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QUELLEN
SCHAFTLARNER MESSGESANGIE

VOo Dietmar VOo Huebner München

kın Blick auf d1e wechselvolle Geschichte des Klosters Schäftlarn INdS Basıs
und Hıntergrund der Quellen beleuchten. Der Kloster-Chronik entnehmend,
gründet /62 der Priester Waltrich 1 kEinverständnis muit Bayernherzog las-
S1100 / — auf erbeigenem Grund Uun: Boden Schäftlarn als bischöfliches
Figenkloster‘. Bischof Joseph VOo  5 Freising 9Q— konsekriert d1e Kıirche
Ehren des hl Dionysıus (1 November /62)

In TEl Freisınger Urkunden AUS den Jahren 757 uınmd 759 trıtt Waltrich als
euge ın der Würde eEINESsS Dıiakons auf. Als Schäfttlarn stıftet, lst Priester
und wiıirdcl erster Aht SEINES Klosters, das W1E alle bayerischen Monasterien
Jjener eıt d1e Regel des hl Benedikt beobachtet. Als 1 Frühjahr 17T} Bischof
Wisurich VOo  5 Passau 0— tirbt, wIrcl Aht Waltrich dessen Nachfolger.
Bel der Weıihe des Klosters Lorsch (am August /74) lst Oort bezeugt.
Waltrich steht auch als Bischof mehrere Jahre seinem Kloster VOTrT, dessen Ur-
kunden ıhn bıs 779 Bıischof und Aht CNNEN

Um 080 fallen F ersten Male Ungarn ın Bayern eiIn, Cdas jedem We-
Sten gegrichteten Zug als Austallstor dlent. aum e1in Kloster bleibt VOo  5 Brand
und aub verschont; einıge davon werden flr Immer vernichtet. Schäftlarn
scheıint bıs dahın davongekommen se1ln, da Bischof Drakulf VOo  5 Freising
907 —926) das Jahr Y16 selinen bischöflichen Fhilialklöstern Moosburg, Isen
und Schäftlarn auflser urpurparamenten und anderem auch 400 Talente
GOold Uun: Silber entnımmt. 31 lst d1e Benediktinerabtel Schäftlarn F letz-
ten Male als Kloster beurkundet. kın JTegernseer C'hronist übertreıbt, wWEenNln

berichtet, ın KSUTLZ Bayern habhe damals der Mönchsstand oX1IStETEN aufgehört*. H1-
nıge der bayerischen Klöster SOwelt G1E AUS dl1eser Sturmperiode hervorge-
SANSCH sSiınd nım m+ 1ne Art weltlicher Priesterkongregation (Säkularchor-
herren) d1e Stelle der Moönche e1n Während ın Urkunden früherer /Zelıten bıs
931) (Uuter dem Kloster Ad mMmONAasSstermum geschenkt werden, lautet ab Y/() ın /a

nıgen erhaltenen Urkunden d1e Formel: Ad altare Dionysıi pf CEeriCISs ı h7 (Deo
1V altarı) Sermentibus dem Altar des hl Dionysıus uınmd den FPriestern, d1e

ITEFÄNSSON M., Eigenkirche, Eigenkirchenwesen (LMA 3, München, /ürich 1956,
5—15
De fundatone Scheftlariensi (ed. VPERTZ, MG  eb 17, 1561, 345)
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Ein Blick auf die wechselvolle Geschichte des Klosters Schäftlarn mag Basis 
und Hintergrund der Quellen beleuchten. Der Kloster-Chronik entnehmend, 
gründet 762 der Priester Waltrich – im Einverständnis mit Bayernherzog Tas-
silo (747–788) – auf erbeigenem Grund und Boden Schäftlarn als bischöfliches 
Eigenkloster1. Bischof Joseph von Freising (749–764) konsekriert die Kirche zu 
Ehren des hl. Dionysius (1. November 762).

In drei Freisinger Urkunden aus den Jahren 757 und 759 tritt Waltrich als 
Zeuge in der Würde eines Diakons auf. Als er Schäftlarn stiftet, ist er Priester 
und wird erster Abt seines Klosters, das – wie alle bayerischen Monasterien 
jener Zeit – die Regel des hl. Benedikt beobachtet. Als im Frühjahr 777 Bischof 
Wisurich von Passau (770–777) stirbt, wird Abt Waltrich dessen Nachfolger. 
Bei der Weihe des Klosters Lorsch (am 14. August 774) ist er dort bezeugt. 
Waltrich steht auch als Bischof mehrere Jahre seinem Kloster vor, dessen Ur-
kunden ihn bis 779 Bischof und Abt nennen.

Um 900 fallen zum ersten Male Ungarn in Bayern ein, das jedem gegen We-
sten gegrichteten Zug als Ausfallstor dient. Kaum ein Kloster bleibt von Brand 
und Raub verschont; einige davon werden für immer vernichtet. Schäftlarn 
scheint bis dahin davongekommen zu sein, da Bischof Drakulf von Freising 
(907 –926) um das Jahr 916 seinen bischöflichen Filialklöstern Moosburg, Isen 
und Schäftlarn außer Purpurparamenten und anderem auch 400 Talente an 
Gold und Silber entnimmt. 931 ist die Benediktinerabtei Schäftlarn zum letz-
ten Male als Kloster beurkundet. Ein Tegernseer Chronist übertreibt, wenn er 
berichtet, in ganz Bayern habe damals der Mönchsstand zu existieren aufgehört 2. Ei-
nige der bayerischen Klöster – soweit sie aus dieser Sturmperiode hervorge-
gangen sind – nimmt eine Art weltlicher Priesterkongregation (Säkularchor-
herren) die Stelle der Mönche ein. Während in Urkunden früherer Zeiten (bis 
931) Güter dem Kloster ad monasterium geschenkt werden, lautet ab 970 in we-
nigen erhaltenen Urkunden die Formel: ad altare S. Dionysii et clericis ibi (Deo 
sive altari) servientibus (dem Altar des hl. Dionysius und den Priestern, die 

	 1)	 Stefánsson M., Eigenkirche, Eigenkirchenwesen (LMA 3, München, Zürich 1986, 
1705–1710).

	 2)	 De fundatione Scheftlariensi  (ed. G. H. Pertz, MGH SS 17, 1861, 345).
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Oort ‚Gotrt’ oder dem Altare’ Cdienen). Schäftlarn geht als Benediktinerkloster
zwıschen 31 und Y/() unter, lebt aber 1566 unter KON19 Ludwig, VOo  5 Bay-

CIM wılıeder auf 1130 berichtet 1Ne Urkunde VOo Freikauf e1b-
eigener; Schäftlarn erscheint darın als klerikale Gemelnnschaft (Kollegiatstift)
muit eiInem FPropst Herrand der opitze, dem Wernhard als Vogt ZUT Se1lte
steht Von Mıtbrüdern (Ffratrum ISS [0C1) werden wel Priester und e1in D1ia-
kon genannt.

1140 überg1bt Bischof (Itto VOo  5 Freising (1138—-1158) /1isterzienser des
Klosters Morimund 1 zweıten Jahre SEINES Oberhirtlichen MmMLIEes Schäftlarn
SAaML allem, Was das Kloster VOo  5 früher besitzt, nach der Regel des hl Augu-
SHNUS uınmd übernommenen Gewohnheiten VOo  5 Premontre lebenden Kanon1-
kern, nämlich Praämonstratensern AUS Ursberg, als freles E1igentum uınmd d1e
Deelsorge, verbunden muit pfarrlıchen Rechten ın den umliegenden Kırchen
Hohenschäftlarn, Irschenhausen, Neutahrn uınmd Ehpolding. ÄAm Dezember
des gleichen Jahres bestätigt aps Innozenz I8 (1130—-1143) dı1e LEUC ıftung.
/7um atrona des hl Dionysıus (9 er trıtt 1U  > ın Urkunden auch dı1e
hl ungfrau uınmd Martyrın Juliana (16 Februar) als zwelıte Patronın VO  5 Kıirche
Uun: Kloster hinzu, obschon G1E Oort bereıts früher verehrt w1rdel kın Perga-
mentkodex der Bayerischen Staatsbibliothek des Jahrhunderts Clm 17027)
AUS Schäftlarn enthält TEl Hymnen Ehren dl1eser Heiligen. Den gröfieren
eıl der Klostergeschichte Fu11t 1U d1e Periode der Prämonstratenser.“

DIie Bayerische /Zirkarıe des Prämonstratenserordens umtftalst 1 Miıttelalter
LEUN Kanonlen: (Osterhoten (1128), Wıilten (1138), Schäftlarn (1140), Neustift
(1140), Wındberg (1140), opeinshart (1145), Steingaden (1147), Grittfen (1236),
Uun: Salvator (1309), OVOIN Wındberg Uun: Sopeinshart auch heute beste-
hen.* E1INnz1g Wındberg, Steingaden Uun: Schäftlarn überliefern handschriftliche
Quellen, wobe!l das Graduale XIL AUS Wındberg ordensfremd Uun: das (sira-
duale XAV/XVI AUS Steingaden dekadent ist. S0 reprasentieren alleın Ma-
nuskrıpte AUS Schäftlarn das ın der Hauptsache integere Kepertoire der Bay-
erischen Zirkarie.° Dem Handschriftenkatalog der Bayerischen Staatsbiblio-
thek ın Uunchen folgend, tradieren C'odıices lıturgische Gesänge des (Ir-
ens ın Bayern, Uun: War fiınf d1e Gesänge des (Officium Miıssae und zehn d1e
des (Officium chorn].

Vor sk1771ertem Hıntergrund der Geschichte des Klosters Schäftlarn STE-
hen handschriftliche Quellen ordenseigenen Gesängen VOo 13.-15 Jahr-
hundert 1 Blickpunkt. Um dabe!l eucharıstiebegleitende Gesänge hervorzu-
heben Uun: zugleich den Rahmen beschränken, sollen EINZIS Manuskripte

BACKMUND Upraem N., e C'horherrenorden un ihre Stifte 111 bayern, Passau
19%66, 15/-1
BACKMUND Upraem N., Monsticon Praemonstratense 1, Straubing 1949, 476
VW AEFELGHEM ()Praem Väall, Kepertoire des SOUTITCES ımprimees e{ manuscrıites 1e+-

atıves l Histoire e{ la lıturgle des moöonasteres de "()rdre de Premontre, Tuxel-
les 1950, 361, 3693 UEBNER VO. TU Zeugnısse prämonstratensischer
C'horaltradıition (1126—1331) 1, Munchen 2001, 209 S
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dort ‚Gott’ oder dem ‚Altare’ dienen). Schäftlarn geht als Benediktinerkloster 
– zwischen 931 und 970 – unter, lebt aber 1866 unter König Ludwig I. von Bay-
ern (1786 – 1868) wieder auf. 1130 berichtet eine Urkunde vom Freikauf Leib-
eigener; Schäftlarn erscheint darin als klerikale Gemeinschaft (Kollegiatstift) 
mit einem Propst Herrand an der Spitze, dem Wernhard als Vogt zur Seite 
steht. Von Mitbrüdern (fratrum istius loci) werden zwei Priester und ein Dia-
kon genannt. 

1140 übergibt Bischof Otto I. von Freising (1138–1158) – Zisterzienser des 
Klosters Morimund – im zweiten Jahre seines oberhirtlichen Amtes Schäftlarn 
samt allem, was das Kloster von früher besitzt, nach der Regel des hl. Augu-
stinus und übernommenen Gewohnheiten von Prémontré lebenden Kanoni-
kern, nämlich Prämonstratensern aus Ursberg, als freies Eigentum und die 
Seelsorge, verbunden mit pfarrlichen Rechten in den umliegenden Kirchen zu 
Hohenschäftlarn, Irschenhausen, Neufahrn und Ehpolding. Am 18. Dezember 
des gleichen Jahres bestätigt Papst Innozenz II. (1130–1143) die neue Stiftung. 
Zum Patronat des hl. Dionysius (9. Oktober) tritt nun in Urkunden auch die 
hl. Jungfrau und Martyrin Juliana (16. Februar) als zweite Patronin von Kirche 
und Kloster hinzu, obschon sie dort bereits früher verehrt wird. Ein Perga-
mentkodex der Bayerischen Staatsbibliothek des 10. Jahrhunderts (Clm 17027) 
aus Schäftlarn enthält drei Hymnen zu Ehren dieser Heiligen. Den größeren 
Teil der Klostergeschichte füllt nun die Periode der Prämonstratenser.3

Die Bayerische Zirkarie des Prämonstratenserordens umfaßt im Mittelalter 
neun Kanonien: Osterhofen (1128), Wilten (1138), Schäftlarn (1140), Neustift 
(1140), Windberg (1140), Speinshart (1145), Steingaden (1147), Griffen (1236), 
und St. Salvator (1309), wovon Windberg und Speinshart auch heute beste-
hen.4 Einzig Windberg, Steingaden und Schäftlarn überliefern handschriftliche 
Quellen, wobei das Graduale sc. XII. aus Windberg ordensfremd und das Gra-
duale sc. XV/XVI. aus Steingaden dekadent ist. So repräsentieren allein Ma-
nuskripte aus Schäftlarn das in der Hauptsache integere Repertoire der Bay-
erischen Zirkarie.5 Dem Handschriftenkatalog der Bayerischen Staatsbiblio-
thek in München folgend, tradieren 15 Codices liturgische Gesänge des Or-
dens in Bayern, und zwar fünf die Gesänge des Officium Missae und zehn die 
des Officium chori.

Vor so skizziertem Hintergrund der Geschichte des Klosters Schäftlarn ste-
hen handschriftliche Quellen zu ordenseigenen Gesängen vom 13.–15. Jahr-
hundert im Blickpunkt. Um dabei eucharistiebegleitende Gesänge hervorzu-
heben und zugleich den Rahmen zu beschränken, sollen einzig Manuskripte 

	 3)	 Backmund Opraem P. N., Die Chorherrenorden und ihre Stifte in Bayern, Passau 
1966, 187–190.

	 4)	 Backmund Opraem N., Monsticon Praemonstratense 1, Straubing 1949, 476.
	 5)	 Waefelghem OPraem R. van, Répertoire des sources imprimées et manuscrites re-

latives à l’Histoire et à la liturgie des monastères de l’Ordre de Prémontré, Bruxel-
les 1930, 361, 363. – Huebner D. von, Frühe Zeugnisse prämonstratensischer 
Choraltradition (1126–1331) 1, München 2001, 205 sq.
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des (Officium mMUSSAE ın chronologischer Folge vorgestellt Uun: VOT allem unter

lıturgisch-musikalischem Aspekt vAn ersten Male beschrieben werden; G1E
Stammen clIm und cIm dAUSSCHOINLKL AUS dem hauseigenen
Skriptorium des Schäfttlarner Klosters.®

PM/ ünchen, BSB, (C'Im
19, membr. 40 XIL 187f 1ssale Praemonstratense CL calen-

darıo e{ hymnıs e{ Neumıs fol S /—95 XV.], 91l Tabula l18N0 1NC1sAa e{ pıcta.
In Catalogus Bibliothecae Keglae Monacensı1s, Monachil MDCOCOLXXVII
ND 1969 ])

Der Pergamentkodex, e1in Plenarmissale, lst seinem Format entsprechend
wohl FÜr Priester auf Keisen bestimmt. Der Codex hat eINen Holzdeckelein-

band 0,140 0, S0 m), der muit braunem, glatten, VOo  5 Streicheisenlinien
verziertem Leder überzogen ıst, uınmd eINen grunen, 1U  > verblalsten Leinenrük-
ken muit TEl Bünden (SC XV.) 1ler Ecken, VOIN Uun: hınten Je füunf Buckel uınmd
wel Schlielsen fehlen.

Das Corpus zahlt 1900 (mıtgezählte eingeklebte Zettel ff 100 uınmd 127) bzw.
155 kräftige (mut römıischen und arabıschen /Zittfern folnerte) Blätter (etwa
0,235 0,135 m); ıhr Schriftspiegel lst (kaum sıchtbar) begrenzt ın Manıler des

XI/XIL und mi1fst etwa 0,175 0,95 DIie Blätter sSiınd ın karolingischer
Minuskel muit langem Schluifs-,,s” auf 26—30 Langzeilen IO 1881‘0),

Zeilen f 188'°) 31 Zeilen f 189*°) uınmd Zeilen (1if. 1890  VO) VO  5 VOCI-

schiedenen Händen beschrieben, d1e Melodien muit aAcl1ıastematıschen Neumen
VOo Iypus Sangallensis Zartheit Uun: Feinheit zeichnen G1E AUS

notiert
Der Codex sıch AUS 271 Lagen ILLUINNEN I11 O  — (7r0_1 4° ,

5ro_24v0) 5ro _4OVO) I11 1 ro_54vo) 5ro_62v0) 3ro_72v0)
31‘0 80V0), 111 (S/10 11 (10079 108*°9)

(10979_124”*°) (12579_133V°) (134°°—143*°) (15279_158*9),
(1597°_166*°), (16719_187/V°) und (18819_189*°) Gelegentlich werden —

eren and der Blätter Lagen bezeichnet: 11 f I11 f Uun: (f.
Bindeftfehler sSınd W1E folgt korrigleren: 11‘040V0 497941 54r0_

Dabe! werden O 188V0 übersprungen Uun: dle Lagen49 uınmd
41vertauscht.

Nach Aufbau Uun: Inhalt lst das Plenarmissale W1E folgt dıisponiert:
1 1‘0_6V0 Kalendarıium miı1t Festgraden der Erzdiözese Salzburg; fallen

das EINZIS FOoLt (T) eingetragene Fest wW1e Dedicatio occlesiage F ıintha (Lindach) uınmd
das muit schwarzen Buchstaben notierte Fest Candıdz pf (1.XIL.) auf,
während alle übrigen Dedictationes (Salısburgensis, Brixinensı1s, FrisiıngensIi1s,

KUF M, DIie Handschriften des OSTIers Schäftlarn re Kloster Schäftlarn
</62-1962> Blätter 7U Gefaächtnis, hrsg VO IOr ıLterer (USB, Schäftlarn 1%62,
88)

Plenarmissale.
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des Officium missae in chronologischer Folge vorgestellt und vor allem unter 
liturgisch-musikalischem Aspekt zum ersten Male beschrieben werden; sie 
stammen – clm 17019 und clm 23064 ausgenommen – aus dem hauseigenen 
Skriptorium des Schäftlarner Klosters.6

PM7  München, BSB, Clm 17019 –
(Scheftl. 19, membr. 4o s. XII. 187 f. – Missale Praemonstratense cum calen-

dario et hymnis et neumis [fol. 87–95 sc. XV.], f. 91 Tabula ligno incisa et picta. 
In: Catalogus Bibliothecae Regiae Monacensis, Monachii A. MDCCCLXXVIII 
[ND 1969]) 

Der Pergamentkodex, ein Plenarmissale, ist – seinem Format entsprechend 
–  wohl für Priester auf Reisen bestimmt. Der Codex hat einen Holzdeckelein-
band (0,240 / 0,140 / 0,80 m), der mit braunem, glatten, von Streicheisenlinien 
verziertem Leder überzogen ist, und einen grünen, nun verblaßten Leinenrüc-
ken mit drei Bünden (sc. XV.). Vier Ecken, vorn und hinten je fünf Buckel und 
zwei Schließen fehlen. 

Das Corpus zählt 190 (mitgezählte eingeklebte Zettel ff. 100 und 127) bzw. 
188 kräftige (mit römischen und arabischen Ziffern foliierte) Blätter (etwa 
0,235 / 0,135 m); ihr Schriftspiegel ist (kaum sichtbar) begrenzt in Manier des 
sc. XI/XII. und mißt etwa 0,175 / 0,95 m. Die Blätter sind in karolingischer 
Minuskel – mit langem Schluß-„s“ (⌠) – auf 26–30 Langzeilen (ff. 76ro–188ro), 
34 Zeilen (f. 188vo), 31 Zeilen (f. 189vo) und 32 Zeilen (ff. 189vo–190vo) von ver-
schiedenen Händen beschrieben, die Melodien mit adiastematischen Neumen 
vom Typus Sangallensis (ff. 7ro–75vo) – Zartheit und Feinheit zeichnen sie aus 
–  notiert.

Der Codex setzt sich aus 21 Lagen zusammen: III (1ro–6vo), IV (7ro–14vo), V 
(15ro–24vo), 2 IV (25ro–40vo), 2 III (41ro–54vo), IV (55ro–62vo), V (63ro–72vo), IV 
(73ro–80vo), III (81ro–86vo), V – 1 (87ro–95vo), II (96ro–99vo), V – 1 (100ro–108vo), 2 
IV (109ro–124vo), V – 1 (125ro–133vo), V (134ro–143vo), IV – 1 (152ro–158vo), IV 
(159ro–166vo), 2 V (167ro–187vo) und I (188ro–189vo). Gelegentlich werden am un-
teren Rand der Blätter Lagen bezeichnet: II (f. 24vo), III (f. 32vo) und IV (f. 40vo). 
Bindefehler sind wie folgt zu korrigieren: FF. 1ro–40vo, 49ro–53vo, 41ro–48vo, 54ro–
190vo. Dabei werden ff. 187ro–188vo übersprungen und die Lagen 49ro–53vo und 
41ro–48vo vertauscht.

Nach Aufbau und Inhalt ist das Plenarmissale – wie folgt – disponiert:
FF. 1ro–6vo Kalendarium mit Festgraden der Erzdiözese Salzburg; es fallen 

das einzig rot (!) eingetragene Fest wie Dedicatio ecclesiae Lintha (Lindach) und 
das mit schwarzen Buchstaben notierte Fest S. Candidi ep. et m. (1.XII.) auf, 
während alle übrigen Dedictationes (Salisburgensis, Brixinensis, Frisingensis, 

	 6)	 Ruf P., Die Handschriften des Klosters Schäftlarn (1200 Jahre Kloster Schäftlarn 
<762–1962>: Blätter zum Gefächtnis, hrsg. von  Dr. S. Mitterer OSB, Schäftlarn 1962, 
88).

	 7)	 PM = Plenarmissale.
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Ratiısbonensis oder Patavınensı1s) und Patrozıinmien ın der Handschrift BC-
bens erscheinen.

6VO a) Epistola beatı Paulıiı d acd 1ıtum (3, 4— Apparuitf benignitas De
Natıvıtate Domin1; Evangelium secundum Lucam (2, Pastores [0ogue-
hantur de ESTO Natıvıtatıs Domin1; C) Epistola beatı Paulıi d acl Colosense
(sic') (statt COr. I, L Expurgate Detus fermentum de kKesurrechone Domin1;

Evangelıum secundum Marcum (16, 1—7) Marıa Maxgdalena de Kesurrectho-
Domiuin1 (Das Evangelıum lst der Stelle FF valde HHTUÄTHLE VOo  5 der Postcom-

MUN1O Barnabe d unterbrochen).
7VO 5 3VO uınmd elel Graduale (Temporale muit Sanctorale Uun: C'om-

IHNUNE melst vermischt, selten getrennt), e161 Tropar, 73 Versus Alle-
luJatıcı Commune 5Sanctorum), /4  o Ordinarium m1ssae (Kyrıe Uun: ({10-
VIR zyklısch geordnet), 1 6r0 Sequentiar, 86V0 Collecta Margarete (Nach-
rag XAIV.), 8 71‘0 (Officium de Margareta (Nachtrag, XV.), ia
Praefationes (SC XV.), l  o Canon m1ssae (incompletus) mi1t eingeklebtem
Canonbild®, 96r0 ymbolum (Nicenoconstantinopolitanum), 96  o PTFAaC-
parandam mussam e{ rdo m1ssae, Y8STI0_ 1631 Sacramentarıum (Iemporale,
Sanctorale e{ Commue 5Sanctorum), IO 1 651‘0 Officium Defunctorum (164*°
Mıssa G7 2NIM Credimus), O 189V0 Perikopen, EXOrcCIısmus, 10/ vo Be-
nedictio AMOTIS Joannıs (Degen des Johanniısweines 27.XI1L.)

Das Plenarmıissale, das ın der Säakularısation AUS dem Kloster Schäftlarn ın
d1e Bayerische Staatsbibliothek Uunchen elangt, lst bıs heute 1 Hinblick
auf Alter, Provenlenz Uun: lıturgische Pertinenz kontrovers. Dom Gabriel
BEYSSÄC OSB? Lälst d1e Handschrift ın der Erzdiö7zese alzburg entstanden
SEe1IN; muit der Festfolge des Sanctorale uınmd den beiden Eintragen (f. 51‘0) Pedica-
10 pcctestie Linthalha] To Uun: (f. 3r0) Dedicatio ISS pcctestie ın Ohenlingen
(schwarz nachgetragen) begründet Recht Ordenstremdahaeit.

Der UtOr vorliegender Studie vergleicht ın eiInNnem früheren Beitrag ”” EINZIS
unter heortologischem Aspekt Cdas Kalendar der Quelle muit der Gewohn-

heit VOo  5 Premontre uınmd kommt dem Ergebnis, das Kalendar STtamMmmMe AUS

Schäftlarn uınmd SEe1 darum prämonstratensisch, zumal dı1e Patrone Juliana

LEIDINGER ,, Einzelholzschnitte des Jahrhunderts 171 der kgl Hof- un Staatsbi-
bliothek Munchen (Einblattdrucke des Jahrhunderts 10, hrsg Vo HEITZ,
Straßburg 1907/, Nr. 19, Taf.
BEYSSAC ()SB Dom Gabriel, Le arı lıturgique tradiıtionnel des premontres Le
(Graduel144  Dietmar von Huebner  Ratisbonensis oder Patavinensis) und Patrozinien in der Handschrift verge-  bens erscheinen.  F. 6° a) Epistola beati Pauli ap. ad Titum (3, 4-7): Apparuit benignitas De  Nativitate Domini; b) Evangelium secundum Lucam (2, 15-20): Pastores loque-  bantur de Festo Nativitatis Domini; c) Epistola beati Pauli ap. ad Colosense  (sic!) [statt I Cor. 5, 7-8]: Expurgate vetus fermentum de Resurrectione Domini;  d) Evangelium secundum Marcum (16, 1—7): Maria Magdalena de Resurrectio-  ne Domini (Das Evangelium ist an der Stelle Et valde mane von der Postcom-  munio 5. Barnabe ap. unterbrochen).  FF. 753° und 5572° Graduale (Temporale mit Sanctorale und Com-  mune meist vermischt, selten getrennt), 53'°-54”° Tropar, 73'°—74”° Versus Alle-  Iujatici (Commune Sanctorum), 74”°—75%° Ordinarium missae (Kyrie und Glo-  ria zyklisch geordnet), 76'°-86'° Sequentiar, 86”° Collecta 5. Margarete (Nach-  trag sc. XIV.), 87° Officium de S. Margareta (Nachtrag sc. XV.), 88'°-91"°  Praefationes (sc. XV.), 91’°-95”° Canon missae (incompletus) mit eingeklebtem  Canonbild®, 96%° Symbolum (Nicenoconstantinopolitanum), 9697“ Ad prae-  parandam missam et Ordo missae, 98°_163'° Sacramentarium (Temporale,  Sanctorale et Commue Sanctorum), 163165° Officium Defunctorum (164”°  Missa Si enim credimus), 165'°-189“° Perikopen, 189° Exorcismus, 190°/v° Be-  nedictio amoris S. Joannis (Segen des Johannisweines am 27.XII.).  Das Plenarmissale, das in der Säkularisation aus dem Kloster Schäftlarn in  die Bayerische Staatsbibliothek zu München gelangt, ist bis heute im Hinblick  auf Alter, Provenienz und liturgische Pertinenz kontrovers. Dom Gabriel  BEYSSAC OSB? läßt die Handschrift in der Erzdiözese Salzburg entstanden  sein; mit der Festfolge des Sanctorale und den beiden Einträgen (f. 5"°) Dedica-  tio ecclesie Linthalha] (rot) und (f. 3'°) Dedicatio istius ecclesie in Ohenlingen  (schwarz nachgetragen) begründet er — zu Recht — Ordensfremdheit.  Der Autor vorliegender Studie vergleicht in einem früheren Beitrag10 einzig  — unter heortologischem Aspekt — das Kalendar der Quelle mit der Gewohn-  heit von Premontre und kommt zu dem Ergebnis, das Kalendar stamme aus  Schäftlarn und sei darum prämonstratensisch, zumal die Patrone S. Juliana  8) LEIDINGER G., Einzelholzschnitte des 15. Jahrhunderts in der kgl. Hof- und Staatsbi-  bliothek München 1. (Einblattdrucke des 15. Jahrhunderts 10, hrsg. von P. HEITz,  Straßburg 1907, Nr. 19, Taf. 19.  9  BEYSSAC OSB Dom Gabriel, Le chant liturgique traditionnel des premontres — Le  Graduel ... par Jules Borremans, ord. Praem.., organiste de l’abbaye de Tongerloo  (Anvers) — Petit in 8°, 158 p. et annexe de 30 fig. Photot Malies, Dessin, 1913 et 1914  (RevGreg 6, 1921, 73): „Le manuscrit 17.019 de la Bibliotheque de Munich (XI/XIF s.)  appartient au diocese de Salzbourg. Je vois dans le calendrier Ia mention de deux dedicace  d eglises, Ia premiere au 12 des calendes d ’octobre: Dedicatio ecclesie Lintha; la deuxie-  me, au 1° juin, est une addition posterieure, et j’y ai cru lire sur une photographie medio-  cre: Dedicatio istius ecclesie in Ohenlingen. L’une de ces deux Eglises Etait-elle norber-  tine? Rien de norbertin dans 1”Antiphonaire.“  10)  HUEBNER D. von, Kalendarium Praemonstratense in einer Schäftlarner Choralhand-  schrift des 12. Jahrhunderts. (1200 Jahre Kloster Schäftlarn <762-1962>: Blätter zum  Gedächtnis, hrsg. von Dr. S. Mitterer OSB, Schäftlarn 1962, 157-169).Dal ules Borremans, Orcl. Praem.., organıste de l’abbaye de Tongerloo
Anvers) en 171 0, 155 e{ ALLLLEXE de N Photot alies, Dessin, 1915 1914
(RevGreg 6, 1921, 73) „Le mMmanuscrıt de Fa Bıbliotheque de unıch S,}
appartıent AdIO0CESE de SAlzbourg. 015 Aans fp eafendrier Fa Mmention de CUÜNX dedicace

EQhises, Fa premeTE In des eafendes Octobre. Dedicatio ecclestie Lintha; Fa AdeuXie-
HLE , TEr Juin, pGF UTE 17108 HOStETEUFE, A1 OCYÜ Lre ST UTE photographie Med10-
O} Dedicatio iSTIUS ecclestie iM Öhenlingen. UNE de (€5 CUÜNX eQNSES etaıt-elle nOorber-
Hmp 70 Rıen de norbertin Aans [ Antıphonairue.”

10) UEBNER VO. Kalendarıum Praemonstratense 171 einer Schäftlarner C'’horalhand-
Cchrift des Jahrhunderts re Kloster Schäftlarn 21Y62> Blätter 7U

edächtnis, hrsg VO IOr ıLierer (SB, Schäftlarn 1%62, 57-169)
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Ratisbonensis oder Patavinensis) und Patrozinien in der Handschrift verge-
bens erscheinen.

F. 6vo a) Epistola beati Pauli ap. ad Titum (3, 4–7): Apparuit benignitas De 
Nativitate Domini; b) Evangelium secundum Lucam (2, 15–20): Pastores loque-
bantur de Festo Nativitatis Domini; c) Epistola beati Pauli ap. ad Colosense 
(sic!) [statt I Cor. 5, 7–8]: Expurgate vetus fermentum de Resurrectione Domini; 
d) Evangelium secundum Marcum (16, 1–7): Maria Magdalena de Resurrectio-
ne Domini (Das Evangelium ist an der Stelle Et valde  mane von der Postcom-
munio S. Barnabe ap. unterbrochen).

FF. 7vo–53vo und 55ro–72vo Graduale (Temporale mit Sanctorale und Com-
mune meist vermischt, selten getrennt), 53vo–54ro Tropar, 73ro–74ro Versus Alle-
lujatici (Commune Sanctorum), 74vo–75vo Ordinarium missae (Kyrie und Glo-
ria zyklisch geordnet), 76ro–86ro Sequentiar, 86vo Collecta S. Margarete (Nach-
trag sc. XIV.), 87ro Officium de S. Margareta (Nachtrag sc. XV.), 88ro–91ro 
Praefationes (sc. XV.), 91vo–95vo Canon missae (incompletus) mit eingeklebtem 
Canonbild8, 96ro Symbolum (Nicenoconstantinopolitanum), 96vo–97vo Ad prae-
parandam missam et Ordo missae, 98ro–163ro Sacramentarium (Temporale, 
Sanctorale et Commue Sanctorum), 163ro–165ro Officium Defunctorum (164vo 
Missa Si enim credimus), 165ro–189vo Perikopen, 189vo Exorcismus, 190ro/vo Be-
nedictio amoris S. Joannis (Segen des Johannisweines am 27.XII.).

Das Plenarmissale, das in der Säkularisation aus dem Kloster Schäftlarn in 
die Bayerische Staatsbibliothek zu München gelangt, ist bis heute im Hinblick 
auf Alter, Provenienz und liturgische Pertinenz kontrovers. Dom Gabriel 
BEYSSAC OSB9 läßt die Handschrift in der Erzdiözese Salzburg entstanden 
sein; mit der Festfolge des Sanctorale und den beiden Einträgen (f. 5ro) Dedica-
tio ecclesie Lintha[ha] (rot) und (f. 3ro) Dedicatio istius ecclesie in Ohenlingen 
(schwarz nachgetragen) begründet er – zu Recht – Ordensfremdheit. 

Der Autor vorliegender Studie vergleicht in einem früheren Beitrag10 einzig 
– unter heortologischem Aspekt – das Kalendar der Quelle mit der Gewohn-
heit von Prémontré und kommt zu dem Ergebnis, das Kalendar stamme aus 
Schäftlarn und sei darum prämonstratensisch, zumal die Patrone S. Juliana 

	 8)	 Leidinger G., Einzelholzschnitte des 15. Jahrhunderts in der kgl. Hof- und Staatsbi-
bliothek München 1. (Einblattdrucke des 15. Jahrhunderts 10, hrsg. von P. Heitz, 
Straßburg 1907, Nr. 19, Taf. 19.

	 9)	 Beyssac OSB Dom Gabriel, Le chant liturgique traditionnel des prémontrés – Le 
Graduel … par Jules Borremans, ord. Praem.., organiste de l´abbaye de Tongerloo 
(Anvers) – Petit in 8o, 158 p. et annexe de 30  fig. Photot Malies, Dessin, 1913 et 1914 
(RevGrég 6, 1921, 73): „Le manuscrit 17.019 de la Bibliothèque de Munich (XI/XIIe s.) 
appartient au diocèse de Salzbourg. Je vois dans le calendrier la mention de deux dédicace 
d´églises, la premiere au 12 des calendes d´octobre: Dedicatio ecclesie Lintha; la deuxiè-
me, au 1er juin, est une addition postérieure, et j´y ai cru lire sur une photographie médio-
cre: Dedicatio istius ecclesie in Ohenlingen. L´une de ces deux églises était-elle norber-
tine? Rien de norbertin dans l´Antiphonaire.“

	10)	 Huebner D. von, Kalendarium Praemonstratense in einer Schäftlarner Choralhand-
schrift des 12. Jahrhunderts. (1200 Jahre Kloster Schäftlarn <762–1962>: Blätter zum 
Gedächtnis, hrsg. von  Dr. S. Mitterer OSB, Schäftlarn 1962, 157–169).
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(16.I[1.) und Dionysıus 9.X.) ın der Handschrift notiert SINd. Der Vertfasser
nım m+ vermeınntlicherweıise 1ne ursprüngliche Provenlienz AUS dem Kollegaat-
stift Inniıchen d das 1ssale SEe1 aber ann flr Schäfttlarn umgew1dmet WOTI-

den Elisabeth KLEMM!! widerlegt muit Argumenten SCEINE Hypothese
und Läflst d1e Handschrift wohl des Sanctorale halber 1 Umteld VOo  5 Frel-
SINg entstanden eın

kın Jungerer Kalendarvergleich dleses Codex muit Verzeichnissen AUS der
altbayeriıschen Kırchenprovinz alzburg Brixen, Freising, Passau,

Regensburg Uun: Salzburg)'“ uınmd zuverlässıgen Quellen prämonstratensischer
TIradıtion vAn eINen SOWIE benediktinischer F andern erg1bt 1U  ’ e1in völlıg

ılcel Bılıs auf d1e genannten Dedicationes ecclesiarum uınmd das Fest des
hl Candıdus C e{ (f. 6r0) Patron des Kollegiatstifts Inniıchen stimmt d1e
Festfolge aller Kalendare übereın, d1e ın clIm autftretenden este
auch der hIl Dionysıus Uun: Juliana werden ın Premontre uınmd 1
Metropolitanbereich alzburg gleichermaisen gefelert. Zudem sSiınd d1e 1
Plenarmuissale notierten Festgrade (IX lechonum, HT lecthonum, antıphona) muit JE-
e der Erzdiö7zese alzburg ıdentisch. Der Codex lst darum 1 Metropolitan-
geblet zwıschen dem Ende des Jahrhunderts (f. 3VO 1V1S10 apostolorum!)
und Marz 1146 entstanden*, weıl das Fest des hl Heinrich 13.VIL.) fehlt,
obschon ın der Kırchenprovinz alzburg gefelert wıra DIie bel-
den CTE des hl Kupert <Depositio 27.111.) uınmd TIranslatıo 24.1X.)> SOWIE der
EINZIS rote Kalendareintrag f 5r0) <Dedicatio ecclesie Linthalha|l 20.1X.)>
welsen darauf hın Das Plenarmuissale lst wohl der Kirche Kupert ın I ın-
ach gew1ıdmet worden.!* Der Name Lindach trıtt S19 Uun: X23 ın Freisınger
Urkunden als Ihautha uınmd intahe auf. eute lst Lindach Fhilialkirche der Pfarreı
Malching. *” Als Reisemuissale elangt wohl gelegentliıch nach Schäftlarn.

11) KIEMM E., DIie romanıschen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek 2, e
Bıstumer Freisıng Un ugsburg Verschiedene eutsche Provenlenzen (Katalog
der llumıinierten Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek 171 Munchen 3,
hrsg. VO Elisabeth KLEMM, Wiesbaden 19585,

12) Missale Brixinense, Augusta Vindelicorum 14953; Missale ecclesiae Frısiıngens1s,
1492 [Bayer. Staatsbibl. Uunchen]; Missale secundum chorum Pataviensem, AUgu-
STa Vindelicorum 14953; Missale Patavıense, 1514 [Königl Bibl Berlin]; Breviarum
ecclesiae Katısponens1s. Augusta Vindelicorum 1485/; Missale Salzeburgense, öln
1515; Breviarıum Salisburgense, Venetlae 1502

13) aps ugen 11L (1145—-1153) kanonisiert den Heiligen August 1146
14) VW AGENHOFER ()SB E., Der hl Kupert als Patron VO Kirchen un Tien. (HIL KX1U-

pert VO Salzburg 696 —1996. Katalog der Ausstellung 1177 OmMmMUSeUumM Salzburg
Un der Erzahte] St. elier Maı 1996 (Iktober 1996, unter Mitarbeit VOo

(RATZ Un H AHNL hrsg. Vo EeIrus EDER ()SB Un Johann KRONBICHLER, Salz-
burg 1996, 216)

15) Pfarrkirche GSt. Kupert 111 Lindach, Pfarrer-Dippelstraße 4, Malching DIO-
CESC Freising).
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(16.II.) und S. Dionysius (9.X.) in der Handschrift notiert sind. Der Verfasser 
nimmt vermeintlicherweise eine ursprüngliche Provenienz aus dem Kollegiat-
stift Innichen an; das Missale sei aber dann für Schäftlarn umgewidmet wor-
den. Elisabeth KLEMM11 widerlegt mit guten Argumenten seine Hypothese 
und läßt die Handschrift – wohl des Sanctorale halber – im Umfeld von Frei-
sing entstanden sein. 

Ein jüngerer Kalendarvergleich dieses Codex mit Verzeichnissen aus der 
gesamten altbayerischen Kirchenprovinz Salzburg (Brixen, Freising, Passau, 
Regensburg und Salzburg)12 und zuverlässigen Quellen prämonstratensischer 
Tradition zum einen sowie benediktinischer zum andern ergibt nun ein völlig 
neues Bild. Bis auf die genannten Dedicationes ecclesiarum und das Fest des 
hl. Candidus ep. et m. (f. 6ro) – Patron des Kollegiatstifts Innichen – stimmt die 
Festfolge aller Kalendare überein, d. h. die in clm 17019 auftretenden Feste – 
auch der hll. Dionysius und Juliana – werden in Prémontré und im gesamten 
Metropolitanbereich Salzburg gleichermaßen gefeiert. Zudem sind die im 
Plenarmissale notierten Festgrade (IX lectionum, III lectionum, antiphona) mit je-
nen der Erzdiözese Salzburg identisch. Der Codex ist darum im Metropolitan-
gebiet zwischen dem Ende des 11. Jahrhunderts (f. 3vo Divisio apostolorum!) 
und 14. März 1146  entstanden13, weil das Fest des hl. Heinrich (13.VII.) fehlt, 
obschon es in der gesamten Kirchenprovinz Salzburg gefeiert wird. Die bei-
den Feste des hl. Rupert <Depositio (27.III.) und Translatio (24.IX.)> sowie der 
einzig rote Kalendareintrag (f. 5ro) <Dedicatio ecclesie Lintha[ha] (20.IX.)> 
weisen darauf hin: Das Plenarmissale ist wohl der Kirche St. Rupert in Lin-
dach gewidmet worden.14 Der Name Lindach tritt 819 und 823 in Freisinger 
Urkunden als lintha und lintahe auf. Heute ist Lindach Filialkirche der Pfarrei 
Malching.15 Als Reisemissale gelangt es wohl gelegentlich nach Schäftlarn.

	11)	 Klemm E., Die romanischen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek 2, Die 
Bistümer Freising und Augsburg – Verschiedene deutsche Provenienzen (Katalog 
der illuminierten Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek in München 3,  
hrsg. von Elisabeth Klemm, Wiesbaden 1988, 86–87).

	12)	 Missale Brixinense, Augusta Vindelicorum 1493; Missale ecclesiae Frisingensis, 
1492 [Bayer. Staatsbibl. München]; Missale secundum chorum Pataviensem, Augu-
sta Vindelicorum 1493; Missale Pataviense, 1514 [Königl. Bibl. Berlin]; Breviarium 
ecclesiae Ratisponensis. Augusta Vindelicorum 1487; Missale Salzeburgense, Cöln 
1515; Breviarium Salisburgense, Venetiae 1502.

	13)	 Papst Eugen III. (1145–1153) kanonisiert den Heiligen am 14. August 1146.
	14)	 Wagenhofer OSB P. E., Der hl. Rupert als Patron von Kirchen und Orten. (Hl. Ru-

pert von Salzburg 696 –1996. Katalog der Ausstellung im Dommuseum zu Salzburg 
und der Erzabtei St. Peter 16. Mai 1996 – 27. Oktober 1996, unter Mitarbeit von R. 
Gratz und A. Hahnl hrsg. von P. Petrus Eder OSB und Johann Kronbichler, Salz-
burg 1996, 216).

	15)	 Pfarrkirche St. Rupert in Lindach, Pfarrer-Dippelstraße 4, D – 82216 Malching (Diö-
zese Freising).
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ünchen, BSB, (C'Im
(Liber Gradualıis Praemonstratensıs ın fine IHNATNCUS

Der unvollständige, 1U verg.ilbte Pergamentkodex AUS dem Jahrhun-
ert etwa 1200 entstanden sıch AUS sieben OQuaternionen f
179_56V°)>, also AUS kräftigen, gelblichen, 1U vyAxx el verschmutzten 1Äät-
tern ın 20 ! Folio-Format| m) ZUSdILNILLECINL; der Schriftspiegel lst —
begrenzt; hat etwa d1e Maltse 0,215 0170 DIie Blätter sSiınd 1 Durch-
schnuitt auf melst auf Langzeilen muit karolingischer Minuskel
111 langem Uun: rundem Schlufs-,,s“ vermuischt) beschrieben Uun: spater (ın
LEUECTETI Zeıt) muit Hılfe arabıscher /Zittern folnert worden.

Der Holzdeckeleinband 0,220 ( 040 m) des Codex hat wel Bun-
de Uun: lst VOTIN muit hellem, blındgeprägtem Leder überzogen. Seine Beschläge
(fünf Buckel) sSiınd verschwunden; kEcken Uun: Schlielsen sSiınd VOo  5 Anfang
nıcht vorgesehen. Zwischen Corpus und kEinband legt Jjeweıls e1in leeres
Schutzblatt, OVOINN das 1ne f 1 1‘0) d1e Ski7z7ze der 509 Gutdonıischen Hand und
Federproben rag Der hıntere Deckel lst muit gelblichem Pergament überzo-
ScCmIL, SEINE Innenseınte lst leer geblieben. Äus dem Corpus lst seltlich VOo  5

Oben rechts nach unten lınks herausgerissen. kın el des darauf notierten FOrT-
mulars lst stark beschädigt und MMU: AUS anderen Quellen erganzt werden.

Von beschreibenden C'odıices verzeichnet EINZ1IS clIm weder Lesun-
SsCcmH noch UOrationen, sondern muit Hılfe quadratischer Neumen, AUS aqu1-
tanıschen Punktneumen hervorgehender Quadratnotation AILLL, auf vier —

ten Linıen notierte Gesänge des Temporale. Ut- und Fa-Claves sSiınd regelmä-
1519 Anfang der Systeme DESECLZT, während ('ustodes Jjeweıls Schlufs der
Zeilen beiselte bleiben. ÄAm Rande (f. welsen Tonarzıffern IT Uun: HT —

W1E Tonarbuchstaben (U,, Uun: auf entsprechende Differenzen. DIie bormula-
werden muit Hılfe römıiıscher /Zittern eigentumlicherweise uınmd überhaupt

gezählt. S0 1ne Hılfe SS Proprienzählung etwa se1t 11l lst zuwellen
und VOT allem ın lıturgischen Büchern der Praämonstratenser (auch) AUS Schäft-
larn üblıch, dıverglert aber gelegentliıch VOo  5 Handschrift Handschriuft. Auch
cIm hat Unregelmäfigkeiten: Auftf 13r0 tragen d1e Fbormulare der Fer1a

iınerum Uun: Sabbatum iınerum gemeıInsam d1e römıische /Zitter „AALI”,
d1e darauf folgende Domminica Quadragesimae „AALL’; auf 1 71‘0 hat Sabba-
T  3 POSt Domuinicam Quadragesimae d1e römiıische /Zitter „AAVIUNIX
überspringt aber Domminıica 11 Quadragesimae Uun: zahlt (f. Fer1a 11 POSt
Domunicam 11 Quadragesimae muit “r weıter; 1 8VO bezeichnet Fer1a I11
POSt Domuinicam 11 Quadragesimae muit „AAAXI* uınmd Fer1a 1111 IV ] Dom. 11
Quadragesimae muit „AX  / auf 23V0 lst Fer1a 11 POSt Domuinicam QOua-
dragesimae muit “r Uun: auf 241‘0 muit „ALVI”* gezählt, wobel wohl \C-

hentlich Fer1a 111 POSt Domuinicam Quadragesimae muit Fer1a 11 notiert WOI -

den ist. Fer1a V{ Uun: Sabbatum POSt Domuinicam Passıonıs f haben
SATILLILEIN e1in muit //V bezeichnetes bormular. Vıgilıa Pentecosten f und
Fer1a V{ POSt Pentecosten bleiben ungezählt. Den Fbormularen „LAÄXAXAF f
| Ferl1a I11 POSt Pentecosten| uınmd „LÄX f Sabbatum POSt Penteco-
sten| fehlen jene Überschriften. DIie Proprienzählung, springt VOo  5 „LAÄXXVWVIL”*
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A  München, BSB, Clm 17013
(Liber Gradualis Praemonstratensis in fine mancus sc. XIII.)
Der unvollständige, nun vergilbte Pergamentkodex aus dem 13. Jahrhun-

dert – etwa um 1200 entstanden – setzt sich aus sieben Quaternionen <7 IV 
(1ro–56vo)>, also aus 56 kräftigen, gelblichen, nun zum Teil verschmutzten Blät-
tern in 2o [Folio-Format] (0,280 /0,250 m) zusammen; der Schriftspiegel ist un-
begrenzt; er hat etwa die Maße 0,215 / 0,170 m. Die Blätter sind im Durch-
schnitt (auf 13–26) meist auf 14 Langzeilen mit karolingischer Minuskel sc. 
XIII (langem und rundem Schluß-„s“ vermischt) beschrieben und später (in 
neuerer Zeit) mit Hilfe arabischer Ziffern foliiert worden.

Der Holzdeckeleinband (0,295 / 0,220 / 0,040 m) des Codex hat zwei Bün-
de und ist vorn mit hellem, blindgeprägtem Leder überzogen. Seine Beschläge 
(fünf Buckel) sind verschwunden; Ecken und Schließen sind von Anfang an 
nicht vorgesehen. Zwischen Corpus und Einband liegt jeweils ein leeres 
Schutzblatt, wovon das eine (f. 1ro) die Skizze der sog. Guidonischen Hand und 
Federproben trägt. Der hintere Deckel ist mit gelblichem Pergament überzo-
gen; seine Innenseite ist leer geblieben. Aus dem Corpus ist f. 1 seitlich von 
oben rechts nach unten links herausgerissen. Ein Teil des darauf notierten For-
mulars ist stark beschädigt und muß aus anderen Quellen ergänzt werden.

Von zu beschreibenden Codices verzeichnet einzig clm 17013 weder Lesun-
gen noch Orationen, sondern mit Hilfe quadratischer Neumen, d. h. aus aqui-
tanischen Punktneumen hervorgehender Quadratnotation sc. XIII, auf vier ro-
ten Linien notierte Gesänge des Temporale. Ut- und Fa-Claves sind regelmä-
ßig am Anfang der Systeme gesetzt, während Custodes jeweils am Schluß der 
Zeilen beiseite bleiben. Am Rande (f. 35ro) weisen Tonarziffern II und VIII so-
wie Tonarbuchstaben ω,, y und a auf entsprechende Differenzen. Die Formula-
re werden mit Hilfe römischer Ziffern eigentümlicherweise und überhaupt 
gezählt. So eine Hilfe – sog. Proprienzählung etwa seit sc. XIII. – ist zuweilen 
und vor allem in liturgischen Büchern der Prämonstratenser (auch) aus Schäft-
larn üblich, divergiert aber gelegentlich von Handschrift zu Handschrift. Auch 
clm 17013 hat Unregelmäßigkeiten: Auf f. 13ro tragen die Formulare der Feria 
IV Cinerum und Sabbatum Cinerum gemeinsam die römische Ziffer „XXII“, 
die darauf folgende Dominica I Quadragesimae „XXIII“; auf f. 17ro hat Sabba-
tum post Dominicam I Quadragesimae die römische Ziffer „XXVIIII [XXIX]“, 
überspringt aber Dominica II Quadragesimae und zählt (f. 18ro) Feria II post 
Dominicam II Quadragesimae mit „XXX“ weiter; f. 18vo bezeichnet Feria III 
post Dominicam II Quadragesimae mit „XXXI“ und Feria IIII [IV] p. Dom. II 
Quadragesimae mit „XXXIII“; auf f. 23vo ist Feria II post Dominicam IV Qua-
dragesimae mit „XLV“ und auf f. 24ro mit „XLVI“ gezählt, wobei wohl verse-
hentlich Feria III post Dominicam IV Quadragesimae mit Feria II notiert wor-
den ist. Feria VI und Sabbatum post Dominicam Passionis (f. 29ro) haben zu-
sammen ein mit „LVI“ bezeichnetes Formular. Vigilia Pentecosten (f. 49vo) und 
Feria VI post Pentecosten bleiben ungezählt. Den Formularen „LXXX“ (f. 51ro) 
[Feria III post Pentecosten] und „LXXXII“ (f. 52ro) [Sabbatum post Penteco-
sten] fehlen jene Überschriften. Die Proprienzählung springt von „LXXXVII“ 
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Domminıica POSt Pentecosten f versehentlich auf „LAÄXX?* Domminıica VIT
POSt Pentecosten (f. zurück, läuft aber muit „LAÄXAXAI | X11“ Domminıica
111 POSt Pentecosten f regelmäis1g welter. Im übrigen enthält der Codex
zahlreiche substantielle Rubriken (1if. 121‘0 209 30V9 3179 3079 30679 380 39r0/ vo
4010/vo Uun: To, VO‚

Das Proprium de Tempore (ohne Sequenzen!), AUS dem sıch d1e Hand-
schrift EINZIS zusammenseTzT, umschlielst d1e Domminica Adventus f 1 VO) muit
Domminıica XIV POSt Pentecosten (f. d1e übrigen Fbormulare fehlen. DIie
Versus AlleluJatıcı der Sonntage 1 Advent, nach (Istern uınmd Pfingsten tradıie-
TelnN prämonstratensische Gewohnheit; G1E stimmen ın der Hauptsache muit e1IN-

vorgestellten Besonderheiten übereıin. Miınlaturen Uun: hervorzuheben-
de (rote) Inıtialen zeichnen Domiminıica Adventus uınmd einıge esta Domiuin1 AauS

5410/vo lst diagonal VO  5 rechts oben nach lınks unten herausgerissen worden;
der est lst stark beschädigt Uun: MU: AUS anderen Quellen komplettiert WOCI-

den
Im Hinblick auf SCINE Provenlienz STAM MT der Codex VOo  5 der Hand eEINESs

deutschen Schreibers (vg] 52r0 „Karıtas” „Carıtas”) AUS Kloster Schäft-
larn, zumal innerhalb der verkürzten F ıtanıa OMMITUM Sanctorum der arsamıs-
tagslıturg1e unıversalkırchlicher Gewohnheit Schlufs der Mar-
tyrerreihe Dionysıus uınmd Ende der Jungfrauenreihe Juliana genannt WCI -

den Beide Heilige sSind Patrone des Klosters Schäftlarn; ıhr Vorkommen ın der
Lıtanel bestätigt d1e Herkunft des Codex Zudem erhärtet d1ıesen Bewels der
Hymnus Rey SCAHCIOFTUHNT angelorum (f. wiıirdcl auf dem Wege vAn Baptı-
sterium (cum Er Ad fontem) rezıtlert oder muit der Strophe Corbint-
UTLE nater Ime F14() fac OFaMIMe YUO HOSSIMUS H15 Fest1V1s InNter 55 QAudiS, dle
auf den Patron des Bıstums Freising hinwelst. Den Zusammenhang, erklärt d1e
(blo(ds territorlale, nıcht aber Jurisdiktionelle) Zugehörigkeit Schäftlarns UT

107eSsE Freising.
Samtlıche Gesänge der Handschrift haben 1ne Neumenform, d1e bedeut-

atal ıst, weıl G1E d1e Rıchtung ze1gt, W1E Schreiber Punktneumen entwickelt
haben Der tiefere Grund FÜr den Wandel der Zeichen legt ın dem Schreib-
werkzeug. Werden C'alamus oder spater Penna verwendet, dı1e be1 senkrech-
tem Habıtus EINZ1IS eckige Figuren zeichnen, erhalten alle Punkte W1E VOo  5

selbst d1e quadratische Form DIie QOuadratnote geht also AUS Punktneumen
hervor, d1e 1 romanıschen Bereich während des gleichsam d1e Alleıin-
herrschaft sıch reilst DIie Jlendenz, steigende Gruppen vertikal übereinan-
der VOo  5 unten nach oben darzustellen, lst 1ne Eigentümlichkeıit, d1e ın linıen-
losen W1E ın aquıtanıschen Punktneumen vorgebildet ist. Bel C(C'limacus uınmd
ahnlichen Figuren haben absteigende Punkte zuwellen d1e Form des hom-
bus Von Gewicht lst aber der Verzicht auf liqueszierende Neumen, d1e beisel-

bleiben oder ın gewÖhnlıichen oten erstarren; 1ne Jatsache, dle auf Äus-
sprache des Lateinischen cdleser Epoche schlielsen Läilst Auftallend sSınd auch
zahlreiche Irennungsstriche G1E sSiınd vielleicht spaterer /Z/usatz SOWI1E Cdas
Fehlen der ('ustodes Ende der Systeme. ()bschon vier rotfe Linıen vorhan-
den, tauchen gelegentlich Spuren VOo  5 Vokalen auf, d1e offenbar OnNnarten —
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Dominica IV post Pentecosten (f. 53vo) versehentlich auf „LXXX“ Dominica VII 
post Pentecosten (f. 54vo) zurück, läuft aber mit „LXXXXI [XCI]“ Dominica 
VIII post Pentecosten (f. 55ro) regelmäßig weiter. Im übrigen enthält der Codex 
zahlreiche substantielle Rubriken (ff. 12ro, 29vo, 30vo, 31ro, 35ro, 36ro, 38ro, 39ro/vo, 
40ro/vo und 41ro/vo).

Das Proprium de Tempore (ohne Sequenzen!), aus dem sich die Hand-
schrift einzig zusammensetzt, umschließt die Dominica I Adventus (f. 1vo) mit 
Dominica XIV post Pentecosten (f. 56vo); die übrigen Formulare fehlen. Die 
Versus Allelujatici der Sonntage im Advent, nach Ostern und Pfingsten tradie-
ren prämonstratensische Gewohnheit; sie stimmen in der Hauptsache mit ein-
gangs vorgestellten Besonderheiten überein. Miniaturen und hervorzuheben-
de (rote) Initialen zeichnen Dominica I Adventus und einige Festa Domini aus. 
F. 54ro/vo ist diagonal von rechts oben nach links unten herausgerissen worden; 
der Rest ist stark beschädigt und muß aus anderen Quellen komplettiert wer-
den.

Im Hinblick auf seine Provenienz stammt der Codex von der Hand eines 
deutschen Schreibers (vgl f. 52ro: „Karitas“ statt „Caritas“) aus Kloster Schäft-
larn, zumal innerhalb der verkürzten Litania omnium Sanctorum der Karsams-
tagsliturgie – entgegen universalkirchlicher Gewohnheit – am Schluß der Mar-
tyrerreihe Dionysius und am Ende der Jungfrauenreihe Juliana genannt wer-
den. Beide Heilige sind Patrone des Klosters Schäftlarn; ihr Vorkommen in der 
Litanei bestätigt die Herkunft des Codex. Zudem erhärtet diesen Beweis der 
Hymnus Rex sanctorum angelorum (f. 40vo) – er wird auf dem Wege zum Bapti-
sterium (cum itur ad fontem) rezitiert oder gesungen – mit der Strophe Corbini-
ane pater alme / tuo fac oramine / quo possimus his festivis / inter esse gaudiis, die 
auf den Patron des Bistums Freising hinweist. Den Zusammenhang erklärt die 
(bloß territoriale, nicht aber jurisdiktionelle) Zugehörigkeit Schäftlarns zur 
Diözese Freising.

Sämtliche Gesänge der Handschrift haben eine Neumenform, die bedeut-
sam ist, weil sie die Richtung zeigt, wie Schreiber Punktneumen entwickelt 
haben. Der tiefere Grund für den Wandel der Zeichen liegt in dem Schreib-
werkzeug. Werden Calamus oder später Penna verwendet, die bei senkrech-
tem Habitus einzig eckige Figuren zeichnen, erhalten alle Punkte wie von 
selbst die quadratische Form. Die Quadratnote geht also aus Punktneumen 
hervor, die im romanischen Bereich während des sc. XIV. gleichsam die Allein-
herrschaft an sich reißt. Die Tendenz, steigende Gruppen vertikal übereinan-
der von unten nach oben darzustellen, ist eine Eigentümlichkeit, die in linien-
losen wie in aquitanischen Punktneumen vorgebildet ist. Bei Climacus und 
ähnlichen Figuren haben absteigende Punkte zuweilen die Form des Rhom-
bus. Von Gewicht ist aber der Verzicht auf liqueszierende Neumen, die beisei-
te bleiben oder in gewöhnlichen Noten erstarren; eine Tatsache, die auf Aus-
sprache des Lateinischen dieser Epoche schließen läßt. Auffallend sind auch 
zahlreiche Trennungsstriche – sie sind vielleicht späterer Zusatz – sowie das 
Fehlen der Custodes am Ende der Systeme. Obschon vier rote Linien vorhan-
den, tauchen gelegentlich Spuren von Vokalen auf, die offenbar Tonarten an-
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geben. Dabe! wiıirkt byzantınısche Gewohnheit nach, d1e lateinıschen Oka-
len griechische aufnımmt. In dıesem Sinne sSiınd Antıphonen vAn Vesper Ferlae

ın C'oena Domiuin1 f muit Vokalen versehen, d1e Rande stehen,
d1e entsprechende Psalmformel leichter finden. Beigefügte Neumen Ooder
Konsonanten geben d1e Differenzen der Psalmodie Es lst auch Usus der
Zeıt, Tonarbuchstaben durch römıische /Zittfern ersetzen

D{  B ünchen, BSB, (C'Im
(Miıssale plenum
Der Pergamentkodex e1in Plenarmıissale, seinem Format entsprechend,

wohl FÜr reisende Kanoniker bestimmt VOT Maı 123516 entstanden, hat e1-
e VOo  5 hellem, 1U  ’ abgegriffenem, mi1t Rollenstempeln gepragtem Leder
überzogenen Holzdeckeleinband 0,150 0,105 m) orn Uun: hınten
fehlen Je fiınf Buckel Uun: beide Schlielsen. Der Codex hat vier Bünde uınmd wel
Rückenschuilder: „Lıber choralıs Ha YUO Ad Chorum pertinentia continmens” uınmd
darunter 1ne alte Schäftftlarner Signatur: „Scheftlia 35u

Das Corpus zahlt 331 relatıv dünne (ın LEUCTIET eıt folnerte) Blätter (etwa
0180 (), 140 m), ıhr Schriftspiegel lst (kaum sıchtbar) begrenzt ın Manıler des

XAI/XIL uınmd und mi1fst etwa (),140 0,105 DIie Lagen der Hand-
schrift können ohne den kEinband beschädigen nıcht gezählt werden.
DIie Blätter sSınd ın karolingischer Minuskel miı1t langem Schlufs-,, s“ ( und
unzlalen Formen des „d// auf Langzeilen (1if. 1911 9VO), d1e Melodien auf

Systemen VOo  5 Je vIier roten Linıen ahnlich W1E clIm Uun: cIm
muit quadratischen Neumen notiert Ut- und Fa-Claves stehen regelmäfs1g,
Anfang des Systems. ote uınmd blaue Inıtlalen heben Jjeweıls den Anfang eEINESsS
lextes hervor. Darüber hinaus sSind (1if. 1 2410—  VO) 21, f 120*°) 24, ff
1227°) 295, (f. 12079) Uun: (1if. 11719—  0) 28—29 Langzeıulen beobachten.
VO 1231‘0 und IO 2991‘0 sSınd zweıspaltıg eingerichtet, ın Manıler des

(ff. 27-315) begrenzt, wobel jede Kolumne f ff —  —
VI 299710  0) 24-295, (ff. 123107 Vvo) Uun: (f. 298V9) Zeilen zahlt

Nach Aufbau Uun: Inhalt lst das Plenarmissale W1E folgt dısponiert:
Iro (nachgetragen Ferl1a Domunicam Palmarum (mut DEQUENZ: FBece

DAanıS angelorum); ff VO_IVTO Kalendarıum, IVVO Tatel der Lunarbuchstaben
(mut Concurrenten), VTO Ostertafel, VVO (Nachtrag, XAIV/XV: Orationale)
He UINAUE vulneribus, Uun: He Conceptkione 6M V110/vo (Nachtrag, IV)
Susc1ıpe ({{ Irımatas mlssae) Uun: Pfaceat 1 h7 ({{ TYrınmıtas (Canon mMuUSSAaEe
Uun: Gratiarum act1ıo POSt mıssam). 1r0 leer, ff Vo. 7OVO Proprium de empo-

(Antıphonarıum mMuUSSAaEe muit Proprienzählung‘): 1VO Dom. Adventus
7OVO Dom. Pentecosten 71 Vo Dedicatıo ecclesiae Terribalis. /1bis-
O, 93V0 Proprium de Sanctıs Silvestr1 Nıicola1 C (f. 77V0 Festum CC

Juliane, 93V0 Festum SC1 Dionysi). 3Miıssae vohrvae. 4
Commune ancitorum (rudımentär ausgebildet!) Versus AlleluJatıcı de Sanc-

16) aps Gregor (122/7-1241) kanonisiert Clie hl Elisahbeth Maı 12559 Ihr Fest
111 der Hs.!
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geben. Dabei wirkt byzantinische Gewohnheit nach, die zu lateinischen Voka-
len griechische aufnimmt. In diesem Sinne sind Antiphonen zur Vesper Feriae 
V in Coena Domini (f. 35ro) mit Vokalen versehen, die am Rande stehen, um 
die entsprechende Psalmformel leichter zu finden. Beigefügte Neumen oder 
Konsonanten geben die Differenzen der Psalmodie an. Es ist auch Usus der 
Zeit, Tonarbuchstaben durch römische Ziffern zu ersetzen.

B  München, BSB, Clm 17025
(Missale plenum sc. XIII.)
Der Pergamentkodex – ein Plenarmissale, seinem Format entsprechend, 

wohl für reisende Kanoniker bestimmt – vor 27. Mai 123516 entstanden, hat ei-
nen von hellem, nun abgegriffenem, mit Rollenstempeln geprägtem Leder 
überzogenen Holzdeckeleinband (0,200 / 0,150 / 0,105 m). Vorn und hinten 
fehlen je fünf Buckel und beide Schließen. Der Codex hat vier Bünde und zwei 
Rückenschilder: „Liber choralis alia quo ad Chorum pertinentia continens“ und 
darunter eine alte Schäftlarner Signatur: „Scheftla 35“.

Das Corpus zählt 331 relativ dünne (in neuerer Zeit foliierte) Blätter (etwa 
0,180 / 0,140 m), ihr Schriftspiegel ist (kaum sichtbar) begrenzt in Manier des 
sc. XI/XII. (ff. 1–126) und und mißt etwa 0,140 / 0,105 m. Die Lagen der Hand-
schrift können – ohne den Einband zu beschädigen – nicht gezählt werden. 
Die Blätter sind in karolingischer Minuskel – mit langem Schluß-„s“(⌠) und 
unzialen Formen des „d“ – auf 12 Langzeilen (ff. 1vo–119vo), die Melodien auf 
12 Systemen von je vier roten Linien – ähnlich wie clm 17013 und clm 17014 – 
mit quadratischen Neumen notiert. Ut- und Fa-Claves stehen regelmäßig am 
Anfang des Systems. Rote und blaue Initialen heben jeweils den Anfang eines 
Textes hervor. Darüber hinaus sind (ff. 124ro–126vo) 21, (f. 120vo) 24, (ff. 121ro–
122ro) 25, (f. 120ro) 26 und (ff. 117ro–119vo) 28–29 Langzeilen zu beobachten. FF. 
122vo–123ro und 127ro–299ro sind zweispaltig eingerichtet, d. h. in Manier des 
sc. XII/XIII. (ff. 127–315) begrenzt, wobei jede Kolumne (f. 122vo, ff. 127ro–239-
vo, 299ro–313ro) 24–25, (ff. 123ro/vo) 26 und (f. 298vo) 29 Zeilen zählt.

Nach Aufbau und Inhalt ist das Plenarmissale – wie folgt – disponiert:
F. Iro (nachgetragen) Feria V p. Dominicam Palmarum (mit Sequenz: Ecce 

panis angelorum); ff. Ivo–IVro Kalendarium, f. IVvo Tafel der Lunarbuchstaben 
(mit Concurrenten), f. Vro Ostertafel, f. Vvo (Nachtrag sc. XIV/XV: Orationale) 
De quinque vulneribus, und De Conceptione BMV, f. VIro/vo (Nachtrag sc. XIV) 
Suscipe sca Trinitas (Ordo missae) und Placeat tibi sca Trinitas (Canon missae 
und Gratiarum actio post missam). F. 1ro leer, ff. 1vo–70vo Proprium de Tempo-
re (Antiphonarium missae mit Proprienzählung!): f. 1vo Dom. I Adventus – f. 
70vo Dom. XXIII p. Pentecosten. F. 71vo Dedicatio ecclesiae Terribilis. FF. 71bis-
ro–93vo Proprium de Sanctis: S. Silvestri pp. – S. Nicolai ep. (f. 77vo Festum sce 
Juliane, f. 93vo Festum sci Dionysii). FF. 93vo–94ro Missae votivae. FF. 94ro–96ro 
Commune Sanctorum (rudimentär ausgebildet!) Versus Allelujatici de Sanc-

	16)	 Papst Gregor IX. (1227–1241) kanonisiert die hl. Elisabeth am 27. Mai 1235. Ihr Fest 
fehlt in der Hs.!



/u Quellen Schäftlarner Messgesange 1177 Mittelalter 149

tıs 969100 Ordinarium m1ssae: (f. 96V9_9/19 In prec1pu1s sollempnitatı-
bus, f 9 7r0_9 8 ro) In sequentibus, f In mediocr1bus, f 9 8r0_99r0) In MUNO-
r1Dus, 10/VO In paschalı tempore Uun: (f. vo_1 OOVO) (OMfic1us ın plenıi1s.
O 119V0 Sequentiar (zum el ohne Neumen, Fel miı1t linıenlosen Neu-
men): In (Gallı CAantu Fetahundus De SCa Marıa Hodierne [UX,

De Dionysıo (Gaude prote). ymbolum Nicenoconstantinopolıta-
1U ExOTrCIsSmMmUuUS salıs e{ JU TO 1221‘0 Benedictiones, ff [} 123V0
Praefationes, ff O 1 26V0 Canon m1ssae fe 1Q1EUur, ff O 239V0 Perikopen
(Temporale e{ Sanctorale flr Epistel uınmd Evangelium): Fer1a 11 Dom. QOua-
dragesimae Dom. XXV Pentecosten; IO 2201‘0 In Dedicatione ecclesie
e{ altarıs, IO 239V0 De Sanctıs; ff IO 2851‘0 Sacramentarıum (ITemporale
e{ Sanctorale VOo  5 einander getrennt), VO. 313r0 Perikopen F Jlempora-
le Dom. ] Adventus Dom Epiıphanıam, . Hıstor1i1a
de festo CorporIis Äp1 muit DEQUENZ: FBece Danıs], ff [} 306V0 Perikopen vyAxx

5Sanctorale, IO 3131‘0 Perikopen Commune Sanctorum und Votivmes-
SCIL, (von anderer Hand) lTotenmesse Requiem, Gradual-Formu-
lar de Irnnıtate Pentecostes, O 315V0 Gradual-Formular de Diony-
S10 (mut DEqUENZ: Martyr De1 Dyonisıt). IO 320V0 1ST0T1a€e de festo (OTr-
porıs Äp1 (mut DEqUENZ: F audıs Fhema Specilts Fauda 107 Salvator1s), de Vısıta-
tione de Barbara, de Dorothea, de Conceptione uınmd de S_ Walt-

IO 3241‘0 Wettersegen muit vier Evangelıen, Benedictio
palmarum muit Antıphonen Uun: Hymnus (QOuadratnoten XAIV/XV), ff
IO 3251‘0 Antıphona de Vesperi1s G5 DPetr1 e{ Pauli, Kesponsorium uınmd
Hymnus, ff VO. 328V0 Hymnus ın dedicatione ecclesie acl esperas muit Ves-
perpsalmen vyAxx Kıirchweih- uınmd Apostelfest (Peter Uun: Paul), [} 329V0
Benedictio AMOTIS Joannıs Uun: f£.329V0_3371V9 Sequentla Salve festa 1e5

Der Codex STAM MT eindeut1g AUS dem Kloster Schäfttlarn. Darauf verwelst
das Vorkommen VOo  5 Festen der HIL Dionysıus, Juhana uınmd Corbinlanus (cf
V0_IVtO i Ebenso eindeutig bestimmt d1e Festfolge des Sanctorale ff /1 bıist9—

der Ddequenzen (1if. 10179°—  0) Uun: der Versus AlleluJatıcı pramonstra-
tensische Consuetudo. Der Schreiber des Dokuments scheıint wohl deutscher
Herkuntft (f. 59r0 „Karıtas” „Carıtas”) eın

ünchen, BSB, (C'Im
(Graduale peI ciırculum nnı 11l ınter 3088(8)} 1297])
DIie Handschrift hat eiInen muit hellem, glatten Leder überzogenen Holzdek-

keleinband 0210 0,115 m) Uun: TEl Bünde; d1e beiden Deckel (vorn
und hınten) zierten e1INst Je fiınf Buckel, OVOIN acht ILLE muit TEl
Schlielsen verschwunden SINd.

Das Corpus e1in vollständiges Antıphonarıum M1SSAe PCTI circulum nnı
zahlt 207 kräftige, 1U  > vergilbte Uun: zuwellen verschmutzte Pergamentblätter
ın der (rölse VOo  5 0280 0,205 IX1, G1E sSind ın Manıer des 11L eingerichtet;
ıhr Schriftspiegel mi1fst etwa 0210 0,150 In Je Langzelen sSınd ext- uınmd
Musıknotation etiwas orößer gehalten als ın cIm Uun: cIm Das AÄAn-
tiphonarıum ın LEUCTIET eıt folnert sıch AUS Lagen ILLINEN
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tis. FF. 96vo–100vo Ordinarium missae: (f. 96vo–97ro) In precipuis sollempnitati-
bus, (f. 97ro–98ro) In sequentibus, (f. 98ro) In mediocribus, (f. 98ro–99ro) In mino-
ribus, (F. 99ro/vo) In paschali tempore und (f. 99vo–100vo) Officiis in plenis. FF. 
101ro–119vo Sequentiar (zum Teil ohne Neumen, zum Teil mit linienlosen Neu-
men): f. 101ro In Galli cantu Letabundus – f. 119vo De sca Maria Hodierne lux, f. 
115vo De s. Dionysio Gaude prole). F. 121ro Symbolum Nicenoconstantinopolita-
num – Exorcismus salis et aquae. FF. 121ro–122ro Benedictiones, ff. 122vo–123vo 
Praefationes, ff. 124ro–126vo Canon missae Te igitur, ff. 127ro–239vo Perikopen 
(Temporale et Sanctorale für Epistel und Evangelium): Feria II p. Dom. I Qua-
dragesimae – Dom. XXV p. Pentecosten; f. 219ro–220ro In Dedicatione ecclesie 
et altaris, f. 220ro–239vo De Sanctis; ff. 240ro–285ro Sacramentarium (Temporale 
et Sanctorale von einander getrennt), ff. 285vo–313ro Perikopen zum Tempora-
le: f. 285vo Dom. I Adventus – f. 298vo Dom. V p. Epiphaniam, [f. 298vo Historia 
de festo Corporis Xpi mit Sequenz: Ecce panis], ff. 298vo–306vo Perikopen zum 
Sanctorale, f. 307ro–313ro Perikopen zu Commune Sanctorum und Votivmes-
sen, f. 313ro (von anderer Hand) Totenmesse Requiem, f. 313vo Gradual-Formu-
lar de S. Trinitate – Pentecostes, f. 314ro–315vo Gradual-Formular de S. Diony-
sio (mit Sequenz: Martyr Dei Dyonisii). FF. 316ro–320vo Historiae de festo Cor-
poris Xpi (mit Sequenz: Laudis thema specialis / Lauda Sion Salvatoris), de Visita-
tione BMV, de S. Barbara, de S. Dorothea, de Conceptione BMV und de S.Walt-
purga. FF. 321ro–324ro Wettersegen mit vier Evangelien, f. 324ro Benedictio 
palmarum mit Antiphonen und Hymnus (Quadratnoten sc. XIV/XV), ff. 
324ro–325ro I Antiphona de I Vesperis SS. Petri et Pauli, Responsorium und 
Hymnus, ff. 325vo–328vo Hymnus in dedicatione ecclesie ad Vesperas mit Ves-
perpsalmen zum Kirchweih- und Apostelfest (Peter und Paul), f. 328vo–329vo 
Benedictio amoris S. Joannis und ff.329vo–331vo Sequentia Salve festa dies.

Der Codex stammt eindeutig aus dem Kloster Schäftlarn. Darauf verweist 
das Vorkommen von Festen der hll. Dionysius, Juliana und Corbinianus (cf. 
Ivo–IVro). Ebenso eindeutig bestimmt die Festfolge des Sanctorale (ff. 71bisro–
93vo), der Sequenzen (ff. 101ro–119vo) und der Versus Allelujatici prämonstra-
tensische Consuetudo. Der Schreiber des Dokuments scheint wohl deutscher 
Herkunft (f. 59ro: „Karitas“ statt „Caritas“) zu sein.

C  München, BSB, Clm 17014
(Graduale per circulum anni sc. XIII. [inter annos 1250/1297])
Die Handschrift hat einen mit hellem, glatten Leder überzogenen Holzdec-

keleinband (0,285 / 0,210 / 0,115 m) und drei Bünde; die beiden Deckel (vorn 
und hinten) zierten einst je fünf Buckel, wovon acht – zusammen mit drei 
Schließen – verschwunden sind.

Das Corpus – ein vollständiges Antiphonarium missae per circulum anni – 
zählt 207 kräftige, nun vergilbte und zuweilen verschmutzte Pergamentblätter 
in der Größe von 0,280 / 0,205 m; sie sind in Manier des sc. XIII. eingerichtet; 
ihr Schriftspiegel mißt etwa 0,210 / 0,150 m. In je 10 Langzeilen sind Text- und 
Musiknotation etwas größer gehalten als in clm 17013 und clm 17025. Das An-
tiphonarium – in neuerer Zeit foliiert – setzt sich aus 27 Lagen zusammen: 8 
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(119—54%° , 11 IO 68V0) , 91‘0 84V0), 111 51‘0 9OVO), 911‘0  VO)
(10179°—108*°) (1097°_118*°) (11919—126*°) (12779_135*°)

(136V°—199V°) uınmd 11 (20019°—207*°9). S1le sSiınd F eINen muit karolingischer UT

Textualıs primıtıva tendierenden Minuskel 11L Uun: F andern muit rela-
1V ur ausgebildeter (aus aquıtanıschen Punktneumen resultierender) QOua-
dratnotation (Jjewells muit „filus” versehen) auf vier roten Linıen 11l be-
schrieben. Fa- Uun: Ut-Claves stehen regelmäis1g Anfang, C(’ustodes ZU WEI-
len Ende des Systems. kıne romanısche Mınlatur zeichnet das bormular
der Domminica Adventus (1, 1 VO) besonders AauS Überdies enthält der Codex
zahlreiche substantielle Rubriken, Marginalıen uınmd Hınwelse auf den lıturg1-
schen Vollzug. 10/VvO hat eINeN groisen Wasserfleck, der das Lesen des lex-
tes stark behindert.

Das Antiphonarıum m1ssae muit wel flr Temporale uınmd Sanctorale hın-
tereinander laufenden Proprienzählungen, d1e mi1t clIm uınmd cIm 23064
zusarnmenhängen hat folgende Struktur:

1r0 (vom Deckel elöst) Schlufs eEINESs AQNUS De1 muit ausgebildeten QOua-
dratneumen XAIV /XV. auf finf schwarzen Linıen notiert; d1e nächsten TEl
Systeme sSiınd leer geblieben; darunter muit 5S0S „Hufnägeln”“ XAIV /XV. —

tiert, steht Sanctus Benedictus, ff Vo. 55V0 Proprium de Tempore: 1VO Domui-
nıca Adventus Domminica POSt Pentecosten DIie ETSTIE FPropri-
enzählung, beginnt miı1t „I“ (Dom Adventus) Uun: läuft regelmäis1g bıs „ LX D
(f. 5 4VO Fer1a POSt Domuinicam ın Palmıs), wobe!l 21V0 „AA1* Fer1a V{ e{
Sabbatum iınerum Uun: 46V0 „0 D Fer1a V I e{ Sabbatum POSt Domunicam Pas-
S1O0N1S JE e1in gemeıInsames bormular haben, nach „ LX D f 54V0 Fer1a POSt
Domunicam ın Palmuıs) muit „ LI// (f. / VO Fer1a ın ena Domuin1ı) [ab hler VOo  5

anderer Hand!| auf „LAÄL1* f 71 To Domminıica Paschae) springen uınmd bıs
„LÄ (f. 78V0 Dommnıica Paschae) regelrecht fortzufahren; d1e gleiche /i3f-
fer „LÄ zahlt auch das bormular f „In Ad1ebus rogatiıonum”. Von da
ab werden dle Froprien bıs „LAÄXAXVIL“* f 91r0 Domminica I11 POSt Pentecosten)
weıltergezählt. „ ANVI11* bezeichnet f Domiminıica POSt Pentecosten
Uun: (f. Domminica POSt Pentecosten Von „LAÄX f 92V0 Domminica V{
POSt Pentecosten) bıs „LAÄX (f. 93r0 Domminica 111 POSt Pentecosten) läuft
d1e Zählung regulär, fällt aber auf „LAÄX (f. 93V0 Domiminıica POSt Penteco-
sten) Uun: bleibt ın der falschen Reihe bıs “r  b0.0.6 (f. 9 7r0 Domiminıica VII POSt
Pentecosten); darauf folgt unmuittelbar „LAÄAXAAXIL* f 981‘0 Fer1a Quatuor tem-

porum) uınmd springt sotfort aufr (1.98V° Fer1a V{ QOuatuor temporum),
VOo  5 Ca ab bıs “r (f1.10279 Domiminıica POSt Pentecosten) korrekt VOCI-

lauten. Daran schlielsen ırrtumlich „CC“ f In Dedicatione eccles1iae) und
“r (f. Pro defunctis). VO. 144r0 Proprium de Sanctiıs tephanı
protom Lucıe e{ DIie zwelıte Proprienzählung, beginnt VOo  5 muit
„I“ S tephanı protom.) uınmd läuft regelmäls1ig, bıs {r f Valentinı
m.), überspringt „AMVI1* Uun: zahlt muit „AMVI1L* (f. Gregorl PP-) bıs
„AAVIN* (f. 6S Priıma1 e{ Felicianı) weıter, Lälst aber das bormular f
12779) 1t1 e{ (  ® eJuSs beiselte Uun: belegt muit „AAAI* (f. 12779) Cdas bormular
G5 Marcı e{ Marcellhanı; VOo  5 da ab zahlt der Schreiber bıs „AL f
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IV (1ro–54vo), 1 II (65ro–68vo), 2 IV (69ro–84vo), 1 III (85ro–90vo), 1 V (91ro–100vo), 1 
IV (101ro–108vo), 1 V (109ro–118vo), 1 IV (119ro–126vo), 1 V – 1 (127ro–135vo), 8 IV 
(136vo–199vo) und 2 II (200ro–207vo). Sie sind zum einen mit karolingischer zur 
Textualis primitiva tendierenden Minuskel sc. XIII. und zum andern mit rela-
tiv gut ausgebildeter (aus aquitanischen Punktneumen resultierender) Qua-
dratnotation (jeweils mit „filus“ versehen) auf vier roten Linien sc. XIII. be-
schrieben. Fa- und Ut-Claves stehen regelmäßig am Anfang, Custodes zuwei-
len am Ende des Systems. Eine romanische Miniatur zeichnet das Formular 
der Dominica I Adventus (f, 1vo) besonders aus. Überdies enthält der Codex 
zahlreiche substantielle Rubriken, Marginalien und Hinweise auf den liturgi-
schen Vollzug. F. 126ro/vo hat einen großen Wasserfleck, der das Lesen des Tex-
tes stark behindert.

Das Antiphonarium missae – mit zwei für Temporale und Sanctorale hin-
tereinander laufenden Proprienzählungen, die mit clm 17013 und clm 23064 
zusammenhängen – hat folgende Struktur:

F. 1ro (vom Deckel gelöst) Schluß eines Agnus Dei mit ausgebildeten Qua-
dratneumen sc. XIV/XV. auf fünf schwarzen Linien notiert; die nächsten drei 
Systeme sind leer geblieben; darunter mit sog. „Hufnägeln“ sc. XIV/XV. no-
tiert, steht Sanctus – Benedictus, ff. 1vo–55vo Proprium de Tempore: F. 1vo Domi-
nica I Adventus – f. 103vo Dominica XXIII post Pentecosten. Die erste Propri-
enzählung beginnt mit „I“ (Dom. I Adventus) und läuft regelmäßig bis „LX“ 
(f. 54vo Feria IV post Dominicam in Palmis), wobei f. 21vo „XXII“ Feria VI et 
Sabbatum Cinerum und f. 46vo „0“ Feria VI et Sabbatum post Dominicam Pas-
sionis je ein gemeinsames Formular haben, um nach „LX“ (f. 54vo Feria IV post 
Dominicam in Palmis) mit „LI“ (f. 57vo Feria V in Cena Domini) [ab hier von 
anderer Hand!] auf „LXII“ (f. 71ro Dominica Paschae) zu springen und bis 
„LXXIII“ (f. 78vo Dominica V Paschae) regelrecht fortzufahren; die gleiche Zif-
fer „LXXIII“ zählt auch das Formular (f. 80ro) „In diebus rogationum“. Von da 
ab werden die Proprien bis „LXXXVII“ (f. 91ro Dominica III post Pentecosten) 
weitergezählt. „LXXXVIII“ bezeichnet (f. 91vo) Dominica IV post Pentecosten 
und (f. 92ro) Dominica V post Pentecosten. Von „LXXXIX“ (f. 92vo Dominica VI 
post Pentecosten) bis „LXXXXI“ (f. 93ro Dominica VIII post Pentecosten) läuft 
die Zählung regulär, fällt aber auf „LXXXII“ (f. 93vo Dominica IX post Penteco-
sten) und bleibt in der falschen Reihe bis „LXXXX“ (f. 97ro Dominica XVII post 
Pentecosten); darauf folgt unmittelbar „LXXXI“ (f. 98ro Feria IV Quatuor tem-
porum) und springt sofort auf „CII“ (f.98vo Feria VI Quatuor temporum), um 
von da ab bis „CIX“ (f.102ro Dominica XXIII post Pentecosten) korrekt zu ver-
laufen. Daran schließen irrtümlich „CC“ (f. 103vo In Dedicatione ecclesiae) und 
„CCI“ (f. 104ro Pro defunctis). FF. 105vo–144ro Proprium de Sanctis: S. Stephani 
protom – S. Lucie v. et m. Die zweite Proprienzählung beginnt von neuem mit 
„I“ (S. Stephani protom.) und läuft regelmäßig bis „XVI“ (f. 119vo S. Valentini 
m.), überspringt „XVII“ und zählt mit „XVIII“ (f. 121ro S. Gregorii pp.) bis 
„XXVIIII“ (f. 126ro SS. Primi et Feliciani) weiter, läßt aber das Formular (f. 
127ro) S. Viti et soc. ejus beiseite und belegt mit „XXXI“ (f. 127ro)  das Formular 
SS. Marci et Marcelliani; von da ab zählt der Schreiber bis „XLVIII“ (f. 135vo S. 
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Yppoliti e{ SOC e]JUS); übergeht 1U  > d1e Fbormulare Eusebil conft. f 135*°)
SOWI1E Vıgilıa Ssumption1s BEBM f 1367°) Uun: muit “r f In ÄASs-
sumptione BMV) bıs „LAÄLN* (f. (Ictava Laurentil) fort. DIie folgenden
este Bartholomael, Bernhardı Uun: Augustinı bleiben unberücksichtigt.
//L (f. Hermetis m.) nım m+ d1e Zählung bıs “r (f. Ga-
bine V.) wılıeder auf, schlielst aber davon d1e este Felicıs e{ Adauct1 uınmd
Eg1diul abb AauS „LAÄVI”*“ bezeichnet (f. 139“°9) Natıvıtas Marıe und „LAÄVI1* f
1407°) GOorgonil Danach bleiben dı1e este Exaltatio C rucCIs, Corneln
G5 Mathe!1 uınmd (C'osme e{ amlanı unberücksichtigt. Fälschlich fährt der
Schreiber muit „LAÄVIN1* (f. Michaelıis archang. fort uınmd übergeht VOo  5

folgende este G5 Jeronım, Kemi1g11, Dyonısı), Gereon1s, TIranslatıo
Augustinl, UcCe CVanS., XI m1ılıum VIrg., Kr1spıinı, Quintini e{ SOC eJUS, Fran-
C1SC1 cCon{f., (Gallı abb., Othmarı, Omnium 5Sanctorum, Martınl, Elysabeth, uınmd
Cecıilie; zahlt muit “r (f. C'lementis m.) bıs „LAÄAXI1* (f.
Vıgılıa AÄAndree ap.) Uun: “r  AA} (f. In d1e AÄAndree ap.) regulär WEeIl-
ter, verzichtet aber, das Fest Katherine uınmd danach d1e este G5 Nycolaı,
Lucıe V.) Nıcasıl Uun: Thome berücksichtigen. O 144V0 Miıssae vothH-
Vade inıtla tantum'): De Irınıtate Pro Infirmo; ff VO_14 /“ Commune
ancitorum (praesetim AlleluJatica): 1 44V0 De Apostolis De vırgın1-
bus O 154V0 Ordinarium m1ssae: IO 1491‘0 In precıpuls sollempn1-
tatıbus, LO 1501‘0 In sequentibus, 10/vOo In mediocr1ıbus, VO, 1511‘0 In
minoribus, £t.151719—  O De Marıa, IO 1531‘0 In domm1cıs Ad1ebus e{ ın fe-
sSt1s celebribus, In fest1is 11O0  5 celebribus, In omnıbus fest1is acl priorem
mussam e{ quando de spiırıtu SANCLO Cantatur, IO 1541‘0 Hoc G loria IM pXCel-
675 ın Oomnıbus fest1is acl priorem muıssam e{ de spırıtu ın fer11s Cantatur, 1 5410/

In matutinalı mussa de sanctıs Cantatur, In omnıbus fest1is trıum lec-
tionum ET quando ın fer11s domıinıca e{ PTO defunctis. TO. 2021‘0
Sequentiar (ITemporale Sanctorale Commune vermischt): In gallı CAantu
F netahundus De Dyon1s10 Gaude prole QFECIA (f. 18270) uınmd Futgebunf JU-
cf4} f 2017°) In Dedicatione ecclesiae| Psallat eccltesia Mater (f. 20279) dazwı-
schen f 1967°) 5ymbolum Nicenoconstantinopolitanum. VO 2051‘0 Per1-
kopen (Evangeliıen uınmd Episteln), ff O 20 7VO Commendatio ın CONvVentu ın
Aannıversarıls dicenda, von anderer Hand IV.:] ratıo |meditatıva
Summe SACerdos pf CTE DONHFfEX...

C(C'Im STAM MT W1E cIm uınmd cIm AUS Schaäftlarn. DIie Jlat-
sache resultiert AUS dem Brauch, patronı Focı ın d1e Allerheiligenlitanel (f.
aufzunehmen; G1E stehen ın d1ıesem Codex OSd. erster Stelle. Schäftlarns
territorlalen Bezug vyAxx Bıstum Freising bestätigt d1e DequenZ ConQaudentes f
168*°) 1 Festformular des hl Corbinlanus. Der Schreiber der Handschrift lst
sehr wahrscheinlich deutscher Herkuntft (f. „Krispinı „Crispin1”).
Prämonstratensische Gewohnheit erschlielsen eINngangs zıtilerte Versus Allelu-
Jatıcı uınmd Sequenzen; hinzukommen d1e Versus der Domiminıica POSt Pen-

Domme Xaudı Oratıonem (Ps 1 VIL Modus Uun: der Domminica
XX POSt Pentecosten In OXIEM Israel (Ps 1 IL Modus
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Yppoliti et soc. ejus); er übergeht nun die Formulare S. Eusebii conf. (f. 135vo) 
sowie Vigilia Assumptionis BMV (f. 136ro) und setzt mit „LXI“ (f. 137vo In As-
sumptione BMV) bis „LXII“ (f. 138ro Octava S. Laurentii) fort. Die folgenden 
Feste SS. Bartholomaei, Bernhardi und Augustini bleiben unberücksichtigt. 
„LXIIII“ (f. 138vo S. Hermetis m.) nimmt die Zählung bis „LXV“ (f. 138vo S. Sa-
bine v.) wieder auf, schließt aber davon die Feste SS. Felicis et Adaucti und 
Egidii abb. aus. „LXVI“ bezeichnet (f. 139vo) Nativitas S. Marie und „LXVII“ (f. 
140ro) Gorgonii m. Danach bleiben die Feste Exaltatio S. Crucis, Cornelii pp., 
SS. Mathei und Cosme et Damiani unberücksichtigt. Fälschlich fährt der 
Schreiber mit „LXVIIII“ (f. 141ro s. Michaelis archang.) fort und übergeht von 
neuem folgende Feste: SS. Jeronimi, Remigii, Dyonisii, Gereonis, Translatio 
Augustini, Luce evang., XI milium virg., Krispini, Quintini et soc. ejus, Fran-
cisci conf., Galli abb., Othmari, Omnium Sanctorum, Martini, Elysabeth, und 
Cecilie; er zählt mit „LXX“ (f. 142vo S. Clementis pp. m.) bis „LXXI“ (f. 143ro 
Vigilia S. Andree ap.) und „LXXII“ (f. 143vo In die S. Andree ap.) regulär wei-
ter, verzichtet aber, das Fest S. Katherine v. und danach die Feste SS. Nycolai, 
Lucie v., Nicasii und Thome zu berücksichtigen. FF. 144ro–144vo Missae voti-
vae (initia tantum!): De S. Trinitate – Pro infirmo; ff. 144vo–147vo Commune 
Sanctorum (praesetim Allelujatica): f. 144vo De Apostolis – f. 147vo De virgini-
bus. FF. 148ro–154vo Ordinarium missae: f. 148ro–149ro In precipuis sollempni-
tatibus, f. 149ro–150ro In sequentibus, f. 150ro/vo In mediocribus, f. 150vo–151ro In 
minoribus, f.151ro–152ro De S. Maria, f. 152ro–153ro In dominicis diebus et in fe-
stis celebribus, f. 153ro In festis non celebribus, In omnibus festis ad priorem 
missam et quando de spiritu sancto cantatur, f. 153ro–154ro Hoc Gloria in excel-
sis in omnibus festis ad priorem missam et de spiritu in feriis cantatur, f. 154ro/

vo In matutinali missa de sanctis cantatur, f. 154vo In omnibus festis trium lec-
tionum et quando in feriis dominica cantatur et pro defunctis. FF. 155ro–202ro 
Sequentiar (Temporale / Sanctorale / Commune vermischt): In galli cantu 
Laetabundus – De S. Dyonisio 1) Gaude prole grecia (f. 182ro) und 2) Fulgebunt ju-
sti (f. 201ro) – [In Dedicatione ecclesiae] Psallat ecclesia mater (f. 202ro), dazwi-
schen (f. 196ro) Symbolum Nicenoconstantinopolitanum. FF. 202vo–205ro Peri-
kopen (Evangelien und Episteln), ff. 205vo–207vo Commendatio in conventu in 
anniversariis dicenda, f. 207vo [von anderer Hand sc. XIV.:] Oratio [meditativa] 
Summe sacerdos et vere pontifex...

Clm 17014 stammt – wie clm 17013 und clm 17025 – aus Schäftlarn. Die Tat-
sache resultiert aus dem Brauch, patroni loci in die Allerheiligenlitanei (f. 69ro) 
aufzunehmen; sie stehen in diesem Codex sogar an erster Stelle. Schäftlarns 
territorialen Bezug zum Bistum Freising bestätigt die Sequenz Congaudentes (f. 
168vo) im Festformular des hl. Corbinianus. Der Schreiber der Handschrift ist 
sehr wahrscheinlich deutscher Herkunft (f. 142ro „Krispini statt „Crispini“). 
Prämonstratensische Gewohnheit erschließen eingangs zitierte Versus Allelu-
jatici und Sequenzen; hinzukommen die Versus der Dominica XVIII post Pen-
tecosten Domine exaudi orationem (Ps. 101,2) im VII. Modus und der Dominica 
XXI post Pentecosten In exitu Israel (Ps. 113,1) im II. Modus. 



152 Lhetmar VO Huehbhner

DIie Dokumente A, D{  B uınmd sSiınd 1 Hinblick auf Modalıtät uınmd annähernd
auch auf Melodiefolge iıdentisch. Beispielsweise lst das (HH{ifertorium der Domui-
nıca Adventus 1 11l (GR 1 IL Modus) Uun: der Versus AlleluJaticus der
Domminica 11 Adventus 1 Modus transterierter Modus| (GR 1 Mo-
us, also orıginal) notiert. Verglichen WITr überhaupt d1e Melodıien der TEl C1I-

Sten Sonntage 1 Advent, WAare Konvergenz bald muit A, bald muit D{  B beob-
achten (vel. 1 Anhang d1e Synopse der Varlanten). D{  B nıcht relatıve H1-
genständigkeıt, könnten WIT vermuten, läge 1ne gemeıInsame Quelle
grunde. kın Stemma codicum brächte Licht 1Ns Dunkel.

ünchen, BSB, (C'Im 23064
(Graduale (L not1ıs MUSI1CIS; comparavıt frater Ulricus quondam Judeus

388818 1332 C alıs, videlicet mussalı e{ matutinalı ın ul  ® volumıne).
Der kEinband hat wel Holzdeckel 0,205 m), d1e muit dun-

NC hellem, 1U abgegriffenem, blındgeprägtem Leder überzogen worden
SINd. Ursprünglich VOIN uınmd hınten Je vier Ecken, OVOIN VOTIN wel Uun: hın-
ten 1Ne erhalten geblieben SINd. Beide Schlielsen Uun: Je e1in Miıttelzierstück
sSiınd verschwunden. Der Rücken hat vier Bünde

Das Corpus zahlt 429 kräftige, verg.ilbte, 1U abgegriffene Pergamentblät-
ter 0,195 m); sıch AUS Lagen ILLIHEN 111

(9r0_24v0 , 5r0_9 4VO) (9579_—  9) (10579_223bis“°)
(224”  2317° (232"  2917°) (292"  3017°) (30279%_421”°)
430r0/v0)_ Dabe! lst d1e Handschrift zweımal und gelegentliıch fehlerhaft folı-
lert: 1r ab hiler beginnt 1ne zwelıte Folnerung muit „U2* eIC.,
“r “r eIC., “r “r (S1C')

„ C157 “r (sıch), „CUC18* „CC357, 272%h1ıst9
„CC36” IC Der Schriftspiegel muit melst relatıv schmalen Rändern mi1fst

0230 0,165 IL, , lst vAn eINen ff O  —_ ın Manıer des XI/XIL und
215“  r0) des SOWIE F andern (ff. VO 2 1 51‘0) „blind”* eingerichtet.
DIie Blätter sSiınd ın acht Langzelen muit Textualıs ormata Uun: roten Inıtialen
zuwellen bläulich gefüllt beschrieben. DIie Melodien stehen auf vier roten | _ 1-
nıen miı1t ausgepragter Quadratnotation Uun: geben Anfang der acht yste-

regelmäfs1g, Ut- Uun: Fa-Claves SOWI1E Ende ('ustodes
Fehlerhaftten Faltens und Bindens halber lst d1e laufende Reihenfolge der

Blätter gestort uınmd mülste konsequenterweise etwa gelesen werden: ro/
VI 1ro/vo/ 4°0/ vo 3ro/vo/ 109 5ro_gro/vol 91‘  o

2r0 lst Rande beschnitten, der ext darum unvollständig; 55r0 lst VOo  5

rechts Oben nach lınks unten SOWI1E dı1e untere rechte kcke herausger1s-
SCI1 Uun: der ext dadurch beschädigt worden.

DIie Provenlienz der Handschrift AUS Schäftlarn bestätigen vAn eINen d1e
este der Patrone des Klosters (f. 25710  0) Juliane e{ und f und
390V0_  VO) Dyonısıl ep1 e{ SOC eJUS uınmd vAn andern des Bıstums Freising f

uınmd 386V0-  VO) Corbinilanı ep1l e{ uınmd f 40979 ) De Patronıs bın
Explicit f 421*°) bekräftigt d1e Argumente: STUHM hhrum COMpParavıt frater Ura-
(145 quondam Judeus AÄAnno Dommi1 mıilesimo Frecentestmo XXKXXO F (a (
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Die Dokumente A, B und C sind im Hinblick auf Modalität und annähernd 
auch auf Melodiefolge identisch. Beispielsweise ist das Offertorium der Domi-
nica I Adventus im VIII. (GR im II. Modus) und der Versus Allelujaticus der 
Dominica II Adventus im IX. Modus [= transferierter I. Modus] (GR im I. Mo-
dus, also original) notiert. Verglichen wir überhaupt die Melodien der drei er-
sten Sonntage im Advent, wäre Konvergenz bald mit A, bald mit B zu beob-
achten (vgl. im Anhang die Synopse der Varianten). Hätte B nicht relative Ei-
genständigkeit, könnten wir vermuten, es läge eine gemeinsame Quelle zu-
grunde. Ein Stemma codicum brächte Licht ins Dunkel.

D  München, BSB, Clm 23064
(Graduale cum notis musicis; comparavit frater Ulricus quondam Judeus 

anno 1332 cum aliis, videlicet missali et matutinali in uno volumine).
Der Einband hat zwei Holzdeckel (0,295 / 0,205 /0,145 m), die mit dün-

nem, hellem, nun abgegriffenem, blindgeprägtem Leder überzogen worden 
sind. Ursprünglich vorn und hinten je vier Ecken, wovon vorn zwei und hin-
ten eine erhalten geblieben sind. Beide Schließen und je ein Mittelzierstück 
sind verschwunden. Der Rücken hat vier Bünde.

Das Corpus zählt 429 kräftige, vergilbte, nun abgegriffene Pergamentblät-
ter (0,285 / 0,195 m); es setzt sich aus 45 Lagen zusammen: 1 III + 1 (1ro–8vo), 2 
IV (9ro–24vo), 7 V (25ro–94vo), 1 V + 1 (95ro–104vo), 12 V (105ro–223bisvo), 1 IV 
(224ro–231vo), 6 V (232ro–291vo), 1 IV + 2 (292ro–301vo), 12 V (302ro–421vo), 1 
(430ro/vo). Dabei ist die Handschrift zweimal und gelegentlich fehlerhaft foli-
iert: FF. 1ro–100ro; ab hier beginnt eine zweite Foliierung mit „C2“ etc., f. 135ro 
= „C30“, f. 136ro = „C38“ etc., f. 178ro = „C80“, f. 179ro = „C91“ (sic!) – f. 203ro = 
„CC15“, f. 204ro = „CC6“ (sic!), f. 206ro = „CC18“ – f. 223ro = „CC35“, f. 223bisro 
= „CC36“ etc. Der Schriftspiegel – mit meist relativ schmalen Rändern – mißt 
0,230 / 0,165 m.; er ist zum einen (ff. 1ro–11ro) in Manier des sc. XI/XII. und (ff. 
215vo–239ro) des sc. XIV. sowie zum andern (ff. 36vo–215ro) „blind“ eingerichtet. 
Die Blätter sind in acht Langzeilen mit Textualis formata und roten Initialen – 
zuweilen bläulich gefüllt – beschrieben. Die Melodien stehen auf vier roten Li-
nien mit ausgeprägter Quadratnotation und geben am Anfang der acht Syste-
me regelmäßig Ut- und Fa-Claves sowie am Ende Custodes an.

Fehlerhaften Faltens und Bindens halber ist die laufende Reihenfolge der 
Blätter gestört und müßte konsequenterweise etwa so gelesen werden: ff. 2ro/

vo, 1ro/vo, 4ro/vo, 3ro/vo, 6ro, 5ro–8ro/vo, 9ro–429vo.
F. 2ro ist am Rande beschnitten, der Text darum unvollständig; f. 55ro ist von 

rechts oben nach links unten sowie f. 106ro die untere rechte Ecke herausgeris-
sen und der Text dadurch beschädigt worden.

Die Provenienz der Handschrift aus Schäftlarn bestätigen zum einen die 
Feste der Patrone des Klosters (f. 257ro–258ro) Juliane v. et m. und (f. 300vo und 
390vo–392vo) Dyonisii epi. et soc. ejus und zum andern des Bistums Freising (f. 
301vo und 386vo–388vo) S. Corbiniani epi. et m. und (f. 409ro) De Patronis. Ein 
Explicit (f. 421vo) bekräftigt die Argumente: Istum librum comparavit frater Ulri-
cus quondam Judeus Anno Domini millesimo trecentesimo XXXo IIo (a. 1332) cum 
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ahıs mdehcet mıssahı pf matutınmalı IM LUIIO DOolumımne o remMediUmM AaNıMe S1LIE pf Ad H0-
HFECLOSISSIMOTUM MATLYFumM. Dyonisti ep1 pf Juliane DIFZINIS Fncı Pa-

FYONOTUHT pf UT S17 MeMOTIAM habeant gul dIMUumM officıum IM percantent. 1at
fiat

Nach seinem Autbau Uun: Inhalt lst das Antiphonarium m1ssae wW1e folgt
dısponiert, wobe!l Temporale uınmd Sanctorale Je 1ne eıgene Proprienzählung

haben DIie ETSTIE Zählung verläuft bıs f 18379) „LAALLL* regulär, aber
muit “r und miı1t „LAÄXV* fort uınmd überspringt „LÄX-

VLLE ab IO 2291‘0 werden d1e römıschen Proprienzahlen korriglert.
DIie zwelıte Zählung schreitet bıs (f. 29379 ) „L[XILLL* regulär fort, notiert aber f
2947°) ırrtumlich „LAL11* Uun: verharrt bıs (f. 3047°) „LAÄLL eiInNnem defek-
ten Verlauf.

11‘0_81‘0 Ordinarium m1ssae, 8VO De Corpore C'hristı Offertorium,
UT0O__ 310 Sequentiar: De SCa Dorothea In ortutum Hı mba vel Psoallat C(OTeDFS SYFHFE-
DAONIA f [Ddequentla ıne titulo| 5Spe Mercedis pf LOTOTILE , ff 35V0O_2)26V' Pro-
prium de Tempore (per ciırculum annı): Domiminıica Adventus f 226”°) Do-
munıca XVI POSt Pentecosten, (f. In dedicatione Ecclesie, f 22979) Pro
defunctis; ff Proprium de Sanctıs tephanı protom. f 304”°)
IThome; ff VO. 305r0 Missae votlıvae (sıne not1ıs MUS1CIS): De (  a Irınıtate
f 30579) Pro Infirmo; ff [} 311V0 Commune ancitorum (Alleluyatica C
not1ıs MUSICIS tantum'): De apostolis (f. 311V°9) De virgıinıbus; ff IO 3201‘0
Ordinarium m1ssae (cum not1ıs MUS1C18): In precıpuls festivıtatıbus (zyklisch)
Kyrte Gloria Sanctus Benedictus AQNUS Det, (f. 3147°) In sequentibus, f
31579) In medı1io0ocribus (Blatt beschädigt!), (f. 315'9) In minor1ibus, f 317/79) In
celebribus Kyrte G loria (tropiert!); ff 94139 Sequentiar (cum not1ıs MUSI1-
C1S; Temporale Sanctorale Commune vermischt'): De Natıvıtate Domiuin1 ın
gallı CAantu F netahbundus oxXultet f 41379) Sabbato de SCa Marıa Alleluja Arr
mMUuNdı SDES Marı4a; ff VO_416VO Kyrlale: In domin1ıcıs e{ ın fest1is celebriıbus;
ro_420r0 In natıvıtate Domiuin1 vel Marıe F ıher generationis, AlleluJa
Sanch Spirıtus Domme COrda NOSITA mundet INfUS1O pf S17 FOFIS Intıma ASspersione fe:
cundet. De SANCTLO Dyon1s1ı0 ITE AlleluJa Fulgebunt Justi pf LAMguam SCIM-
He IM harundıne FOd1s CUFFEMNT ın RTeTNUMN

ragment XAIV /XV.Zu Quellen Schäftlarner Messgesänge im Mittelalter  153  altis videlicet missalı et matutinali in uno volumine ob remedium anime sue et ad ho-  norem preciosissimorum martyrum. Dyonisii epi. et Juliane virginis hujus loci Pa-  tronorum et ut sui memoriam habeant qui divinum officium in eo percantent. Fiat.  fiat  Nach seinem Aufbau und Inhalt ist das Antiphonarium missae — wie folgt  — disponiert, wobei Temporale und Sanctorale je eine eigene Proprienzählung  haben. Die erste Zählung verläuft bis (f. 183°°) „LXXIII“ regulär, setzt aber f.  184° mit „LXX” und f. 185° mit „LXXV”“ fort und überspringt f. 191°° „LXX-  VIII“; ab f. 204°°-229 werden die römischen Proprienzahlen stets korrigiert.  Die zweite Zählung schreitet bis (f. 293'°) „L[X]II“ regulär fort, notiert aber (f.  2947°) irrtümlich „LXIII“ und verharrt bis (f. 304”°) „LX[I]II“ in einem defek-  ten Verlauf.  FFE. 18 Ordinarium missae, f. 8° De Corpore Christi Offertorium, ff.  9035° Sequentiar: De sca. Dorothea In virtutum tumba vel Psallat concors sym-  phonia — (f. 35°°) [Sequentia sine titulo] Spe mercedis et corone, ff. 35”°-226”° Pro-  prium de Tempore (per circulum anni): Dominica I Adventus — (f. 226”°) Do-  minica XXVI post Pentecosten, (f. 227”°) In dedicatione Ecclesie, (f. 229'°) Pro  defunctis; ff. 231° — 304”° Proprium de Sanctis: Stephani protom. — (f. 304”°) S.  Thome; ff. 304”°-305'° Missae votivae (sine notis musicis): De sca. Trinitate —  (f. 305*°) Pro infirmo; ff. 305”°-311”” Commune Sanctorum (Allelujatica cum  notis musicis tantum!): De apostolis — (f. 311°°) De virginibus; ff. 312"°-320"°  Ordinarium missae (cum notis musicis): In precipuis festivitatibus (zyklisch)  Kyrie — Gloria — Sanctus — Benedictus — Agnus Dei, (f. 314°°) In sequentibus, (f.  315'°) In mediocribus (Blatt beschädigt!), (f. 315’°) In minoribus, (f. 317'°) In  celebribus Kyrie — Gloria (tropiert!); ff. 321'°—413”° Sequentiar (cum notis musi-  cis; Temporale / Sanctorale / Commune vermischt!): De Nativitate Domini in  galli cantu Laetabundus exultet — (f. 413°°) Sabbato de sca. Maria Alleluja Ave  mundi spes Maria; ff. 415”°416”° Kyriale: In dominicis et in festis celebribus; f  417°°—420° In nativitate Domini vel Marie Liber generationis, f. 420° Alleluja  Sancti Spiritus Domine corda nostra mundet infusio et sui roris intima aspersione fe-  cundet. F. 421°° De sancto Dyonisio mre Alleluja Fulgebunt justi et tamquam scin-  tille in harundine todis current in eternum.  F. 422° Fragment sc. XIV/XV. ... morientem de solatum cum emisit ... Quando  corpus morietur fac ut summa donetur paradisi glorie amen. (mit „Hufnägeln“ sc  XIV/XV.).  FF. 422423° Kyrie-Tropus Kyrie magne Deus potencie. [Unten am Rande  von späterer Hand:] Composuit hunc librum Joannes Stanhacker in Win[dberg?], £.  423° Credo (mit grober Quadratnotation sc. XV/XVI), f. 425° [von Hand sc.  XVII:] In festo ss. Stigmatum S5. Francisci Mihi autem (Quadratnotation der  Medicea), f. 425° [von Hand sc. XV/XVI] Sequentia Gaude Maria templum sum-  me majestatis (mit Quadratnotation), f. 426° [von Hand sc. XV/XVI] Sequencia  de s. Anna matris Marie Celi regem attolamus, £. 427° [von Hand sc. XVI/XVII]  Alleluja, f. 427° [von Hand sc. XV/XVI] De divina Virgine Maria Sanctus — Be-  nedictus — Agnus Dei, £. 428° Sanctus — Benedictus, £. 428”° [von Hand sc. XVI] In  celebribus Benedictus — Agnus Dei (Quadratnotation), f. 429° Tractus de BMVmOorentem de sofatum ( om1S1EZu Quellen Schäftlarner Messgesänge im Mittelalter  153  altis videlicet missalı et matutinali in uno volumine ob remedium anime sue et ad ho-  norem preciosissimorum martyrum. Dyonisii epi. et Juliane virginis hujus loci Pa-  tronorum et ut sui memoriam habeant qui divinum officium in eo percantent. Fiat.  fiat  Nach seinem Aufbau und Inhalt ist das Antiphonarium missae — wie folgt  — disponiert, wobei Temporale und Sanctorale je eine eigene Proprienzählung  haben. Die erste Zählung verläuft bis (f. 183°°) „LXXIII“ regulär, setzt aber f.  184° mit „LXX” und f. 185° mit „LXXV”“ fort und überspringt f. 191°° „LXX-  VIII“; ab f. 204°°-229 werden die römischen Proprienzahlen stets korrigiert.  Die zweite Zählung schreitet bis (f. 293'°) „L[X]II“ regulär fort, notiert aber (f.  2947°) irrtümlich „LXIII“ und verharrt bis (f. 304”°) „LX[I]II“ in einem defek-  ten Verlauf.  FFE. 18 Ordinarium missae, f. 8° De Corpore Christi Offertorium, ff.  9035° Sequentiar: De sca. Dorothea In virtutum tumba vel Psallat concors sym-  phonia — (f. 35°°) [Sequentia sine titulo] Spe mercedis et corone, ff. 35”°-226”° Pro-  prium de Tempore (per circulum anni): Dominica I Adventus — (f. 226”°) Do-  minica XXVI post Pentecosten, (f. 227”°) In dedicatione Ecclesie, (f. 229'°) Pro  defunctis; ff. 231° — 304”° Proprium de Sanctis: Stephani protom. — (f. 304”°) S.  Thome; ff. 304”°-305'° Missae votivae (sine notis musicis): De sca. Trinitate —  (f. 305*°) Pro infirmo; ff. 305”°-311”” Commune Sanctorum (Allelujatica cum  notis musicis tantum!): De apostolis — (f. 311°°) De virginibus; ff. 312"°-320"°  Ordinarium missae (cum notis musicis): In precipuis festivitatibus (zyklisch)  Kyrie — Gloria — Sanctus — Benedictus — Agnus Dei, (f. 314°°) In sequentibus, (f.  315'°) In mediocribus (Blatt beschädigt!), (f. 315’°) In minoribus, (f. 317'°) In  celebribus Kyrie — Gloria (tropiert!); ff. 321'°—413”° Sequentiar (cum notis musi-  cis; Temporale / Sanctorale / Commune vermischt!): De Nativitate Domini in  galli cantu Laetabundus exultet — (f. 413°°) Sabbato de sca. Maria Alleluja Ave  mundi spes Maria; ff. 415”°416”° Kyriale: In dominicis et in festis celebribus; f  417°°—420° In nativitate Domini vel Marie Liber generationis, f. 420° Alleluja  Sancti Spiritus Domine corda nostra mundet infusio et sui roris intima aspersione fe-  cundet. F. 421°° De sancto Dyonisio mre Alleluja Fulgebunt justi et tamquam scin-  tille in harundine todis current in eternum.  F. 422° Fragment sc. XIV/XV. ... morientem de solatum cum emisit ... Quando  corpus morietur fac ut summa donetur paradisi glorie amen. (mit „Hufnägeln“ sc  XIV/XV.).  FF. 422423° Kyrie-Tropus Kyrie magne Deus potencie. [Unten am Rande  von späterer Hand:] Composuit hunc librum Joannes Stanhacker in Win[dberg?], £.  423° Credo (mit grober Quadratnotation sc. XV/XVI), f. 425° [von Hand sc.  XVII:] In festo ss. Stigmatum S5. Francisci Mihi autem (Quadratnotation der  Medicea), f. 425° [von Hand sc. XV/XVI] Sequentia Gaude Maria templum sum-  me majestatis (mit Quadratnotation), f. 426° [von Hand sc. XV/XVI] Sequencia  de s. Anna matris Marie Celi regem attolamus, £. 427° [von Hand sc. XVI/XVII]  Alleluja, f. 427° [von Hand sc. XV/XVI] De divina Virgine Maria Sanctus — Be-  nedictus — Agnus Dei, £. 428° Sanctus — Benedictus, £. 428”° [von Hand sc. XVI] In  celebribus Benedictus — Agnus Dei (Quadratnotation), f. 429° Tractus de BMVOuando
COFDUS MOrTIetur fac UT donetur Haradısı Qlorıe HE (mut „Hufnägeln”
XAIV/XV.)

V0_423t0 Kyrıe- Iropus Kyrte STFE Feus potencıie. |Unten Rande
VOo  5 spaterer Hand :| COomposutf UMNC Hhrum Joannes Stanhacker ın ın[dberg?],

C(C'redo (mut grober Quadratnotation XAV/XVIJ), von Hand
XVUIIL:| In festo Stigmatum Francısc1ı Mıhtzt Aautfemn (QOuadratnotation der
Medicea), von Hand XV/XVI| Sequentia Gaude Marıa templum 1i

majestatıs (mut QOuadratnotation), von Hand XV/XVI| DdequencCla
de ÄAnna matrıs Marıe elrA attolamus, von Hand XVI/XVII|
Alleluja, von Hand XV/XVI| De Ad1ıvyına Vırgiıne Marıa Sanctus He-
nedictus AQNUS Deit, Sanctus Benedictus, von Hand VI| In
celebribus Benedictus AQNUS De1 (Quadratnotation), Iractus de
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aliis videlicet missali et matutinali in uno volumine ob remedium anime sue et ad ho-
norem preciosissimorum martyrum. Dyonisii epi. et Juliane virginis hujus loci Pa-
tronorum et ut sui memoriam habeant qui divinum officium in eo percantent. Fiat. 
fiat.

Nach seinem Aufbau und Inhalt ist das Antiphonarium missae – wie folgt 
– disponiert, wobei Temporale und Sanctorale je eine eigene Proprienzählung 
haben. Die erste Zählung verläuft bis (f. 183ro) „LXXIIII“ regulär, setzt aber f. 
184vo mit „LXX“ und f. 185vo mit „LXXV“ fort und überspringt f. 191vo „LXX-
VIII“; ab f. 204ro–229ro werden die römischen Proprienzahlen stets korrigiert. 
Die zweite Zählung schreitet bis (f. 293ro) „L[X]III“ regulär fort, notiert aber (f. 
294ro) irrtümlich „LXIII“ und verharrt bis (f. 304ro) „LX[II]III“ in einem defek-
ten Verlauf.

FF. 1ro–8ro Ordinarium missae, f. 8vo De Corpore Christi Offertorium, ff. 
9ro–35ro Sequentiar: De sca. Dorothea In virtutum tumba vel Psallat concors sym-
phonia – (f. 35ro) [Sequentia sine titulo] Spe mercedis et corone, ff. 35vo–226vo Pro-
prium de Tempore (per circulum anni): Dominica I Adventus – (f. 226vo) Do-
minica XXVI post Pentecosten, (f. 227vo) In dedicatione Ecclesie, (f. 229ro) Pro 
defunctis; ff. 231vo – 304vo Proprium de Sanctis: Stephani protom. – (f. 304vo) S. 
Thome; ff. 304vo–305ro Missae votivae (sine notis musicis): De sca. Trinitate – 
(f. 305ro) Pro infirmo; ff. 305vo–311vo Commune Sanctorum (Allelujatica cum 
notis musicis tantum!): De apostolis – (f. 311vo) De virginibus; ff. 312ro–320ro 
Ordinarium missae (cum notis musicis): In precipuis festivitatibus (zyklisch) 
Kyrie – Gloria – Sanctus – Benedictus – Agnus Dei, (f. 314ro) In sequentibus, (f. 
315ro) In mediocribus (Blatt beschädigt!), (f. 315vo) In minoribus, (f. 317ro) In 
celebribus Kyrie – Gloria (tropiert!); ff. 321ro–413vo Sequentiar (cum notis musi-
cis; Temporale / Sanctorale / Commune vermischt!): De Nativitate Domini in 
galli cantu Laetabundus exultet – (f. 413ro) Sabbato de sca. Maria Alleluja Ave 
mundi spes Maria; ff. 415vo–416vo Kyriale: In dominicis et in festis celebribus; f. 
417ro–420ro In nativitate Domini vel Marie Liber generationis, f. 420vo Alleluja 
Sancti Spiritus Domine corda nostra mundet infusio et sui roris intima aspersione fe-
cundet. F. 421ro De sancto Dyonisio mre Alleluja Fulgebunt justi et tamquam scin-
tille in harundine todis current in eternum. 

F. 422ro Fragment sc. XIV/XV. ... morientem de solatum cum emisit ... Quando 
corpus morietur fac ut summa donetur paradisi glorie amen. (mit „Hufnägeln“ sc. 
XIV/XV.).

FF. 422vo–423ro Kyrie-Tropus Kyrie magne Deus potencie. [Unten am Rande 
von späterer Hand:] Composuit hunc librum Joannes Stanhacker in Win[dberg?], f. 
423vo Credo (mit grober Quadratnotation sc. XV/XVI), f. 425ro [von Hand sc. 
XVIII:] In festo ss. Stigmatum S. Francisci Mihi autem (Quadratnotation der 
Medicea), f. 425vo [von Hand sc. XV/XVI] Sequentia Gaude Maria templum sum-
me majestatis (mit Quadratnotation), f. 426ro [von Hand sc. XV/XVI] Sequencia 
de s. Anna matris Marie Celi regem attolamus, f. 427ro [von Hand sc. XVI/XVII] 
Alleluja, f. 427vo [von Hand sc. XV/XVI] De divina Virgine Maria Sanctus – Be-
nedictus – Agnus Dei, f. 428ro Sanctus – Benedictus, f. 428vo [von Hand sc. XVI] In 
celebribus Benedictus – Agnus Dei (Quadratnotation), f. 429ro Tractus de BMV 
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ın Sept |.em Adolorzhbus” Ooder „uAZeSsIMA” ] Gaude Marıa DIrQ0, Ddequencla
de BEBM Stahbat ater (Hufnagelnotation), Inhaltsverzeichnıis.

Der Codex enthält viele Rubriken uınmd substantielle Hınwelse auf den lıtur-
gischen Vollzug.

Anders als ın den Quellen A, D{  B uınmd stehen hler vollentwickelte Quadrat-
CUuInNeEeN G1E bezeichnen den melodischen (Irt (inmıenlose Neumen den melo-
dıschen Weg) auf eiInNnem System VO  5 vier roten Linıen. An ihre opitze sSınd
('laves gestellt, OVOINN blofs mehr Ut uınmd Fa vorkommen. DIie Ut-Clavıs T1N-
nert ihre Buchstabenform; dı1e Fa-Clavıs sıch indes AUS quadratischen
Punkten ZUSAdILNILLEINL, d1e auf wel benachbarte Linıen gesetzt und links muit e1-
1E senkrechten Strich (filus) verbunden SInd. Der (’ustos schlielst beinahe
jede Zeılle ab Pause- Uun: Gliederungsstriche fehlen. Codex zahlt ZUT ate-
gorle der se1t dem XIV. beliebten Chorbücher ın groisem Folioformat, dı1e
Ianl auf einem eıgenen uilt autstellen kann, Cdals G1E mehreren >Sangern —

gleich als Gesangbuch diıenen. DIie Schriftt lst schön und deutlich, aber auch
tradıtionell gehalten. DIie kEinzelneume lst beinahe 1ne Nota caudata; G1E
wiıirkt als Vırga nach. Das Punctum hat quadratische oder rhombenhafte Form
ın steigenden oder fallenden Gruppen, OSd. ın eintachen Fıguren, W1E etwa
Podatus, Scandıcus Uun: C'limacus. Das quadratische Punctum lst Nachfolger
der Vırga Jacens, das rhombenförmige das des Neumenpunctum. Gruppenzel-
chen haben beinahe 1ne Uun: d1e gleiche Form Der VOo  5 oben JUCI nach
unten Miıttelstrich des Porrectus Uun: Se1INeEr Kombinationen rag
sehr ZUT Schärfe des Bildes der Linıen be1 Ogar der Cephalıcus lst anwesend;

hat aber d1e Form eINer Phea Jacens der Musıca mensurata Vieles dl1eser
spätmittelalterlichen QOuadratschrift resultiert AUS der geläufigen Gewohnheit,
e1in Schreibwerkzeug einzusetzen, das EINZ1IS eckige Figuren hervorbringt,
nämlich d1e quadratische Form der Einzelneume, wW1e etwa auf d1e opitze SC
stellte Rhomben, d1e Querstriche des Porrectus Uun: d1e Striche anderer
sammengesetzter Neumen.

ünchen, BSB, (C'Im
(Miıssale (L not1ıs MUS1ICIS L1NO 1464)
Der vordere Holzdeckel des kEinbandes Ü, 22() 0,070 m) lst muit

dunkelbraunem, geometrisch blindgeprägtem Leder, der hıntere muit hellem,
1U vergilbtem, abgegriffenem Pergament bezogen. Je vier Metallecken feh-
len Der kEinband hat TEl Bünde

Das Corpus Ü, 27271 m) sıch AUS Lagen ILLIHEN (11‘0
11 (331‘0 4 4 Vo 5r0_5 2VO) 3ro_63v0) 11 4r0_71 VO), O  —

ro_8 8VO) (8970_  9) (11379—122*°) (12379—_130*°), I11
(131°°—136Y°) (13779— (144°°—1517°) 11 (15279°_155*9) DIie
hellen uınmd kräftigen Pergamentblätter sSiınd ın Manıer des eINgE-
richtet; G1E haben 1Ne alte römıische (I-CXL) uınmd 1ne LEUC arabıische (1—-155)
Folnerung. Miınlaturen Uun: Inıtlalen auf Blattgold muit Ranken uınmd stilisıerter
Blumenzıer, SONS abwechselnd rote oder blaue Anftangsbuchstaben, über-
schreiten zuwellen d1e begrenzung (1if. 5r0/ 1 3r0 33r0 45V0 47V0, 59r0 / 279 75V0
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in Sept [„em doloribus“ oder „uagesima“] Gaude Maria virgo, f. 429vo Sequencia 
de BMV Stabat Mater (Hufnagelnotation), f. 430ro Inhaltsverzeichnis.

Der Codex enthält viele Rubriken und substantielle Hinweise auf den litur-
gischen Vollzug.

Anders als in den Quellen A, B und C stehen hier vollentwickelte Quadrat-
neumen – sie bezeichnen den melodischen Ort (linienlose Neumen den melo-
dischen Weg) – auf einem System von vier roten Linien. An ihre Spitze sind 
Claves gestellt, wovon bloß mehr Ut und Fa vorkommen. Die Ut-Clavis erin-
nert an ihre Buchstabenform; die Fa-Clavis setzt sich indes aus quadratischen 
Punkten zusammen, die auf zwei benachbarte Linien gesetzt und links mit ei-
nem senkrechten Strich (filus) verbunden sind. Der Custos schließt beinahe 
jede Zeile ab. Pause- und Gliederungsstriche fehlen. Codex D zählt zur Kate-
gorie der seit dem sc. XIV. beliebten Chorbücher in großem Folioformat, die 
man auf einem eigenen Pult so aufstellen kann, daß sie mehreren Sängern zu-
gleich als Gesangbuch dienen. Die Schrift ist schön und deutlich, aber auch 
traditionell gehalten. Die Einzelneume ist beinahe stets eine Nota caudata; sie 
wirkt als Virga nach. Das Punctum hat quadratische oder rhombenhafte Form 
in steigenden oder fallenden Gruppen, sogar in einfachen Figuren, wie etwa 
Podatus, Scandicus und Climacus. Das quadratische Punctum ist Nachfolger 
der Virga jacens, das rhombenförmige das des Neumenpunctum. Gruppenzei-
chen haben beinahe stets eine und die gleiche Form. Der von oben quer nach 
unten gezogene Mittelstrich des Porrectus und seiner Kombinationen trägt 
sehr zur Schärfe des Bildes der Linien bei. Sogar der Cephalicus ist anwesend; 
er hat aber die Form einer Plica jacens der Musica mensurata. Vieles dieser 
spätmittelalterlichen Quadratschrift resultiert aus der geläufigen Gewohnheit, 
ein Schreibwerkzeug einzusetzen, das einzig eckige Figuren hervorbringt, 
nämlich die quadratische Form der Einzelneume, wie etwa auf die Spitze ge-
stellte Rhomben, die Querstriche des Porrectus und die Striche anderer zu-
sammengesetzter Neumen.

E  München, BSB, Clm 17018
(Missale cum notis musicis anno 1464)
Der vordere Holzdeckel des Einbandes (0,285 / 0, 220 / 0,070 m) ist mit 

dunkelbraunem, geometrisch blindgeprägtem Leder, der hintere mit hellem, 
nun vergilbtem, abgegriffenem Pergament bezogen. Je vier Metallecken feh-
len. Der Einband hat drei Bünde.

Das Corpus (0,275 / 0, 221 m) setzt sich aus 23 Lagen zusammen: 4 IV (1ro–
32vo), 3 II (33ro–44vo) 1 IV (45ro–52vo), 1 V (53ro–63vo), 2 II (64ro–71vo), 2 IV (72ro–
86vo), 1 I (87ro–88vo), 3 IV (89ro–112vo), 1 V (113ro–122vo), 1 IV (123ro–130vo), 1 III 
(131ro–136vo), 1 IV – 1 (137ro–143vo), 1 IV (144ro–151vo), 1 II (152ro–155vo). Die 
hellen und kräftigen Pergamentblätter sind in Manier des sc. XIV/XV. einge-
richtet; sie haben eine alte römische (I–CXL) und eine neue arabische (1–155) 
Foliierung. Miniaturen und Initialen auf Blattgold mit Ranken und stilisierter 
Blumenzier, sonst abwechselnd rote oder blaue Anfangsbuchstaben, über-
schreiten zuweilen die Begrenzung (ff. 5ro, 13ro, 33ro, 45vo, 47vo, 59ro, 72ro, 75vo, 
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000 030 9679 Uun: 138*9) Der Schriftspiegel
0,140 m) lst ın Langzeilen muit Textualıis primıtıva beschrieben. Fol-
gende Fbormulare des 1ssale sSiınd muit Musıknotation versehen: f.5979) In de-
dicatione ecclesie (Messformular SAaML DequenZ Psallat eccles1ia) muit „Hufnä-
geln”“ auf vier roten Linıen, (f. In dı1e SC1 Udalrıcı episcop1 patronı huJus
ecclesie (samt DequenZ Faude diQnNum) muit Quadratnoten auf vier roten Linıen,
f 106”°) De SCO Achacıo0 SOCIOTrUM UE E (samt DequenZ Hodierne festum I14-
C15) muit Quadratnoten auf viıer roten Linıen, (1if. Uun: 145“°) Exsequıien Re-
quiem muit „Hufnägeln” auf vier roten Linıen, ebenso f 147/7°) das bormular
der lotenmesse FÜr verstorbene Bischöftfe G7 ONM CYEdIMUS. DIie übrigen Formu-
lare entbehren jeglicher Musıiıknotation.

DIie Struktur der Handschrift lst W1E folgt dıisponiert:
11‘04V0 Kalendariıum Fraemonstratense-Frisingense (Juli-UOktober feh-

len), 11‘0 (Nachtrag, XV/XVLI.) ÄAÄNNIDEFSAFTTUM Grunthuberorum Reqguire DFLMO
fol0 NI AanoNnemMm ÄNNIDEFSAFTTUM EÜÜ apud Udalrıcum DFOX1IMO fol10 nOoSt ( ANO-
HLE,  s pf IM Yrsenhausen eIC., m T0__ 5 OT10 Proprium de Tempore (mut Perikopen
und Sakramentar): Domminıica ] Adventus Domiminıica XXV POSt Pentecosten,
_' In dedicatione ecclesıie, 62 Gloria-lexte uınmd redo- lext,
63  o Praetfationes Communicantes, 66 Canon m1issae (Ie 1gıtur

Johannıs fehlt'!), 7OVO (Nachtrag) AÄAnno 1534 hat der ErTwWIrdie Johann Fokner
Brobhsft sSambt dem ( ONDVent verordnet und QeSE diese nachfolgende 1fung dar-
auf folgt der ext der Stiftungsurkunde), 71 To Memorta Fundatorum Preposit-
FOTUHT Fratrum pf SOrorum pf OMI benefactorum pf DIDOFUM pf Morfuorum,
71 VOo Jahrtag-Stiftung des FrSam Voeıift Klofß, 729108“ Proprium de Sanctıs
(muit Perikopen, Sakramentar uınmd Sequenzen): Andreae Achacıl,

Dyonısıl e{ (  ® eJus, VO. 121V0 Missae votıyvae: Pro lurcıs upta venl1-
Aat acl ecclesiam, De Irnnıtate De Sca Marıa, VOo. 133V0 Commune Sanc-
torum : De un  ® artıre De ul  av electa, IO 1381‘0 Missae votiıvae (Sakra-
mentar): De omnıbus Sanctis Pro PACC, VO. 1 46V0 Requiem Formular muit
„Hufnägeln” auf vier roten Linien), (Messe flr verstorbene Bischöfe) G7
ONM Credimus, VO 1501‘0 Benedictiones: C’'ontra tempestatem (f. —
ro)/ In ASCENSIONE Domiuin1 (f. 1487°) Benedictio Johannıs AMOTIS (14979—_150"

Explicıit: Iste Iher SCr1ptus pGt DET fratrem Hamrıcum Aspeckner CAMONICHMI
pf professum mMmONaAasStern Scheftlarn suh venerabılı dOMIMNDO AdOMIMO Frasmo Golnhueter
14631468 [ ıhıdem prepositum (GEO XT (1464)

IO 1531‘0 esperae In dedicatione ecclesie Formular miı1t „Hufnägeln”
auf vier roten Linien), VO. 155r0 Ordinarium m1ssae („Hufnägel” auf vier
roten Linien).

Codex lst ın der Hauptsache e1in issale, erganzt aber zuwellen Jlexte —

dımentär zıt1erter Gesänge. Quadratnotation auch ın Cdleser Handschrift VOI-

handen kennen WIT ın Suddeutschland beinahe blodfs ın Kıirchen VOo  5 (Ordens-
gemeinschaften, d1e unmuittelbar oder zeıtwellig romanıschem FEinfluds AdUSSC-

17) BACKMUND Upraem N., Oonastıcum Praemonstratense 1, Straubing 1949, 45
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88vo, 93vo, 96ro, 103vo, 110ro, 117vo, 121vo und 138vo). Der Schriftspiegel (0,175 / 
0,140 m) ist in 23 Langzeilen mit Textualis primitiva sc. XV. beschrieben. Fol-
gende Formulare des Missale sind mit Musiknotation versehen: (f.59ro) In de-
dicatione ecclesie (Messformular samt Sequenz Psallat ecclesia) mit „Hufnä-
geln“ auf vier roten Linien, (f. 88vo) In die sci Udalrici episcopi patroni hujus 
ecclesie (samt Sequenz Laude dignum) mit Quadratnoten auf vier roten Linien, 
(f. 106vo) De sco Achacio sociorumque ejus (samt Sequenz Hodierne festum lu-
cis) mit Quadratnoten auf vier roten Linien, (ff. 138vo und 145vo) Exsequien Re-
quiem mit „Hufnägeln“ auf vier roten Linien, ebenso (f. 147ro) das Formular 
der Totenmesse für verstorbene Bischöfe Si enim credimus. Die übrigen Formu-
lare entbehren jeglicher Musiknotation.

Die Struktur der Handschrift ist – wie folgt – disponiert:
F. 1ro–4vo Kalendarium Praemonstratense-Frisingense (Juli–Oktober feh-

len), F. 1ro (Nachtrag sc. XV/XVI.) Anniversarium Grunthuberorum Require primo 
folio ante Canonem Anniversarium vero apud S. Udalricum proximo folio post Cano-
nem et in Yrsenhausen etc.,  f. 5ro–59ro Proprium de Tempore (mit Perikopen 
und Sakramentar): Dominica I Adventus – Dominica XXV post Pentecosten, f. 
59ro–62ro In dedicatione ecclesie, f. 62vo–63ro Gloria-Texte und Credo-Text, f. 
63vo–65vo Praefationes – Communicantes, f. 66ro–70vo Canon missae (Te igitur 
– Johannis fehlt!), f. 70vo (Nachtrag) Anno 1554 hat der Erwirdig Johann Eckner 
Brobst sambt dem Convent verordnet und gestifft diese nachfolgende Stifftung (dar-
auf folgt der Text der Stiftungsurkunde), f. 71ro Memoria Fundatorum Preposi-
torum Fratrum et Sororum et omnium benefactorum et vivorum et Mortuorum, f. 
71vo Jahrtag-Stiftung des Ersam Veitt Kloß, f. 72ro–108vo Proprium de Sanctis 
(mit Perikopen, Sakramentar und Sequenzen): S. Andreae – S. Achacii, f. 100vo 
S. Dyonisii et soc. ejus, f. 108vo–121vo Missae votivae: Pro Turcis – Nupta veni-
at ad ecclesiam, De S. Trinitate – De Sca Maria, f. 121vo–133vo Commune Sanc-
torum: De uno Martire – De una electa, f. 134ro–138ro Missae votivae (Sakra-
mentar): De omnibus Sanctis – Pro pace, f. 138vo–146vo Requiem (Formular mit 
„Hufnägeln“ auf vier roten Linien), f. 147ro (Messe für verstorbene Bischöfe) Si 
enim credimus, f. 147vo–150ro Benedictiones: Contra tempestatem (f. 147vo–148-
ro), In ascensione Domini (f. 148ro), Benedictio S. Johannis amoris (149ro–150ro), 
f. 150vo Explicit: Iste liber scriptus est per fratrem Hainricum Aspeckner canonicum 
et professum monasterii Scheftlarn sub venerabili domino domino Erasmo Golnhueter 
[1463–1468] 17 ibidem prepositum Mo CCCC LXIIII (1464).

F. 151ro–153ro Vesperae In dedicatione ecclesie (Formular mit „Hufnägeln“ 
auf vier roten Linien), f. 153vo–155ro Ordinarium missae („Hufnägel“ auf vier 
roten Linien).

Codex E ist in der Hauptsache ein Missale, ergänzt aber zuweilen Texte ru-
dimentär zitierter Gesänge. Quadratnotation – auch in dieser Handschrift vor-
handen – kennen wir in Süddeutschland beinahe bloß in Kirchen von Ordens-
gemeinschaften, die unmittelbar oder zeitweilig romanischem Einfluß ausge-

	17)	 Backmund Opraem N., Monasticum Praemonstratense 1, Straubing  1949, 48.
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In der Jlat tragen d1e C'odıces A, B, CL, Uun: muit abnehmendem
Alter zunehmend deutlichere Zuge e1INer Physiognomie, d1e Paradıgmata
französıscher Provenlienz nahelegen. S1le haben viel Gemeinsames, kaum rTen-
nendes Uun: dıvergleren erheblich VOo  5 römısch-monastischer TIradıtion des
Miıttelalters, wWEeENlN WIT CWONNCNE Erkenntnisse miı1t Codex Sangallensis
61612 SG) Uun: cIm PM) vergleichen.

Codex (Dangallensı1s) STAM MT AUS dem uınmd lst ın der phototyp1-
schen Publikation der Paleographie Musiıcale der Benediktiner VOo  5 Solesmes,

(Solesmes zugänglıch. Wenige este des Herrn Uun: der Heıiligen
dAUSSCHOININCH, welche dle Lıturgıie sel1ther bereichert worden ıst, stellen
das Kepertoire spätmuttelalterlicher und nachtridentinischer Gesangbücher.
Darın varıleren VOT allem AlleluJjJa-Verse; ihre Jlexte werden ın der eıt nach
Gregor 1., (GE. geordnet. Alleluya-Lexte der Osterwoche ın hand-
schrıiftlichen Quellen VOo 11L bıs F Konzıil VOo  5 Irent Ooffenbaren [ -
VEISCHNZ. Paleographie Musiıcale L, /1 SI legt ausführlich dar, Codex
tradiert den Zustand der zweıten Hälfte des

Codex hat 1 anzeCnh verschiedene AlleluJatica. Auftf den Psalter ent-
fallen Jlexte VOo  5 Alleluya, auf d1e übrigen Bücher der hl Schrift 14; 11 sSınd
aufserbiblischen Ursprungs; auch hler fällt dem Psalter d1e Hauptsache Be-
sonders beachten lst d1e Tatsache: In alteren Handschriften sSiınd Alleluyatıca
ın wel Gruppen geschieden; d1e 1ne steht innerhalb des Buches S dadls jedes
AlleluJa nach dem Gradualgesang der Messe aufgezeichnet wIırd, der SC
hört; d1e andere steht Ende des Buches als Anhang und umtalst neben Al-
leluJatica FÜr d1e Sonntage nach Pfingsten Gesänge FÜr Gruppen VOo  5 Heiligen,
etwa flr C onfessores, Martyres, Apostel, Jungfrauen IC S1le geben Anstols,
das Commune Sanctorum bılden, indem spater Alleluyatıca jeder Heıilıgen-
SIUPPC geformt werden, aber auch andere Messgesaänge.

Im Hinblick auf prämostratensische (regularkanonikale) Iradıtion bestäti-
SsCcmH Uun: bekräftigen nachfolgende Tabellen Erkenntnisse, dı1e ın der Konftron-
tatıon muit (monastische TIradıtion) Uun: (säkularkanonikale TIradıtion)
Wwerden.
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setzt waren. In der Tat tragen die Codices A, B, C, D und E mit abnehmendem 
Alter zunehmend deutlichere Züge einer Physiognomie, die Paradigmata 
französischer Provenienz nahelegen. Sie haben viel Gemeinsames, kaum Tren-
nendes und divergieren erheblich von römisch-monastischer Tradition des 
Mittelalters, wenn wir gewonnene Erkenntnisse mit Codex ms. Sangallensis 
339 (SG) und clm 17019 (PM) vergleichen.

Codex SG (Sangallensis) stammt aus dem sc. X. und ist in der phototypi-
schen Publikation der Paléographie Musicale der Benediktiner von Solesmes, 
Bd. I (Solesmes 1889), zugänglich. Wenige Feste des Herrn und der Heiligen 
ausgenommen, um welche die Liturgie seither bereichert worden ist, stellen 
das Repertoire spätmittelalterlicher und nachtridentinischer Gesangbücher. 
Darin variieren vor allem Alleluja-Verse; ihre Texte werden in der Zeit nach 
Gregor I., d. Gr. (590–604), geordnet. Alleluja-Texte der Osterwoche in hand-
schriftlichen Quellen vom sc. VIII. bis zum Konzil von Trient offenbaren Di-
vergenz. Paléographie Musicale I, p. 71 sqq. legt ausführlich dar, Codex SG  
tradiert den Zustand der zweiten Hälfte des sc. X.

Codex SG  hat im ganzen 95 verschiedene Allelujatica. Auf den Psalter ent-
fallen Texte von 70 Alleluja, auf die übrigen Bücher der hl. Schrift 14; 11 sind 
außerbiblischen Ursprungs; auch hier fällt dem Psalter die Hauptsache zu. Be-
sonders zu beachten ist die Tatsache: In älteren Handschriften sind Allelujatica 
in zwei Gruppen geschieden; die eine steht innerhalb des Buches so, daß jedes 
Alleluja nach dem Gradualgesang der Messe aufgezeichnet wird, zu der es ge-
hört; die andere steht am Ende des Buches als Anhang und umfaßt neben Al-
lelujatica für die Sonntage nach Pfingsten Gesänge für Gruppen von Heiligen, 
etwa für Confessores, Martyres, Apostel, Jungfrauen etc. Sie geben Anstoß, 
das Commune Sanctorum zu bilden, indem später Allelujatica jeder Heiligen-
gruppe geformt werden, aber auch andere Messgesänge.

Im Hinblick auf prämostratensische (regularkanonikale) Tradition bestäti-
gen und bekräftigen nachfolgende Tabellen Erkenntnisse, die in der Konfron-
tation mit SG (monastische Tradition) und PM (säkularkanonikale Tradition) 
gewonnen werden.
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